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Wilhelmsplatz í 


Zu dem am 3. Juni gelaufenen Prozess ge- 
gens Blättle - im Zusammenhang mit § 90a 

- Verunglimpfung des Staates usw. - gibt 
es - trotz eines hervorragenden Protokolls 
noch keinen ausführlicheren Bericht - 
holen wir aber im August bestimmt nach - 
die Mühlen der Justiz sind ja auch bekann- 
termaßen nicht die schnellsten. 


Zwei Dinge seien schon verraten: Urteil: 


Freispruch - und - die Staatsanwaltschaft 
hat Rechtsmittel eingelegt. Te Red 
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Zu den Verhaftungen in Frankfurt am 3. Juli 1985 


Frankfurt, den 8. Juli 1985 
PYRET ST SVESE R KIESA REUSNEG 


zu den Verhaftungen von Mareile Schmegner 
und Ingrid Barabass 


Als Verteidiger von Mareile Schmegner 


_ 


teile ich folgendes mit: 


Am Morgen des 3.7.1985 gegen 0.30 Uhr 
wurde meine Mandantin in Frankfurt- 
Sachsenhausen, als sie gerade in ihr 
Auto einsteigen wollte, durch mehrere 
Zivilbeamte überfallartig festgenommen 
Hierbei wurde sie von mehreren Beamten 
u.a. in die Rippen und die Brust ge- 
schlagen und geboxt und schließlich in 
ein ziviles Fahrzeug geprügelt. An- 
schließend wurde sie in das Polizeige- 
wahrsam in der Klapperfeldgasse. ge- 
bracht, wo sie im Laufe des Vormittags 
erkennungsdienstlich behandelt wurde. 
Hierbei gingen die beteiligten Beamten 
- größtenteils vom BKA - mit äußerster 
Brutalität vor, meine Mandantin wurde 
u.a. getreten, gewürgt, ihre Finger 
wurden verstaucht (insgesamt mußte sie 
viermal Fingerabdrücke geben!), schließ- 
lich wurde sie mit dem Gesicht auf den 
Betonfußboden gestoßen, wobei ihr die 
Hälfte eines Schneidezahnes abbrach. 


Bereits vorher wurde Ingrid Barabass in 
ihrer Wohnung kurz vor sechs Uhr von 
Beamten des BKA und LKA festgenommen. 
Obwohl sie unbekleidet war, wurde ihr 
erst nach über einer halben Stunde er- 
möglicht, sich anzuziehen. Ihr und ih- 
rer ebenfalls in der Wohnung lebenden 
Schwester, die auch kurzfristig fest- 
genommen wurde, wurden Kapuzen über 
den Kopf gestülpt, die sie bis zum Ein- 
treffen im Polizeipräsidium aufbehal- 
ten mußten. | | 


Am frühen Nachmittag wurden Frau Bara- 
bass und Frau Schmegner ins Bundeskri- 
minalamt nach Wiesbaden gebracht, wo 
dann eine Gegenüberstellung in der 
Form stattfand, daß vor einer Zeugin, 
die sich im Haus befand, insgesamt acht 
Fahrzeuge mit je einem Mann und zwei 
Frauen, davon je eine in Handschellen, 
vorfuhr, darunter auch Frau Barabass 
und Frau Schmegner. Anschließend fan- 
den noch Einzelgegenüberstellungen 
statt, die in dieser Form rechtswidrig, 
aber in politischen Verfahren inzwischen 
durchaus üblich sind. Später erschien 
‘dann noch der Ermittlungsrichter des 
Bundesgerichtshofs zu einer richterli- 
chen Vernehmung im BKA. Dies und die 
Tatsache, daß sich beide Frauen 36 bzw. 
41 Stunden, ab der Festnanme, unter 
der direkten Verfügungsgewalt des BKA 
befanden, belegt, daß das BKA in. poli- 
tischen Verfahren immer mehr Herr des 
Verfahrens wird. 


Daran wird deutlich, daß der Zugriff 

des BKA auf Gefangene, vor allem in 
der Zeit nach der - mit allen Mitteln 
geheimgehalteten - Festnahme immer 
dichter und extensiver wird - und zum 
Dauerzustand werden soll. Dies wird '‘ 
auch an den immer häufigeren Zellenraz- 

zien durch BKA und LKA in den Gefäng- 
nissen deutlich. Die angestrebte to- _ 
tale Verfügungsgewalt über die Gefan- 
genen durch das BKA wurde propagandi- 
stisch vorbereitet mit der gezielten 
Falschmeldung nach der Gefangennahme 
von Christian Klar im November 1982, 
er sei ins BKA gebracht worden. Sie 
wurde erstmals ausgeübt bei der Verle- 
gung von Gisela Dutzi von Stuttgart- 
Stammheim nach Frankfurt-Preungesheim, 
wobei im BKA Zwischenstation gemacht 
und eine verdeckte Gegenüberstellung 
durchgeführt wurde. 


Diese Verpolizeilichung der Verfol- 
Jung des politischen Gegners, die 

durch die Anwesenheit des BGH-Rich- 
ters justiziell abgesichert werden 
sollte, entspricht der Intensivie- 

rung und Militarisierung der Aufstands- 
Sekämpfung, wie sie von US-Außenmini- ` 
ster Shultz von den westeuropäischen 
\ATO-Staaten gefordert wurde. 


Ingrid Barabass hat bis heute noch kei- 
nen Verteidiger, da sämtliche Rechts- 
anwälte, die bereit waren, das Mandat- 
zu übernehmen, bislang gem. § 446 StPO 
(Verbot der Mehrfachverteidigung) aus- 
geschlossen wurden, so beispielsweise 
auch Rechtsanwalt Elard Biskamp, weil 
er Verteidiger von Christian Klar ist, 
obwohl dieser bereits seit Ende 1982 
in Haft ist und sich Frau Barabass bis 
Mai 1984 in Haft befand, eine "Inter- 
essenkollision" also gar nicht vorlie- 
gen kann. Durch diese extensive Ausle- 
gung des $ 146 StPO sollen sämtliche 
politischen Verteidiger ausgeschlossen 
und somit eine politische Verteidigung 


schlechthin unmöglich gemacht werden. 


Abschließend ist noch festzuhalten, daß 
beide Frauen bei ihrer Festnahme ord- 
hungsgemäß polizeilich gemeldet waren 
und somit das Konstrukt einer "legalen 
RAF" durchgesetzt werden soll. Bei 

Frau Barabass kommt noch hinzu, daß ihr 
Mitgliedschaft in der RAF seit 1983 | 
vorgeworfen wird, zu einem Zeitpunkt 
also, wo sie noch in Haft saß. Hiermit 
soll die durchsichtige Konstruktion ei- 
ner “RAF im Knast" fortgesetzt werden. 


Rainer Kocn 
Rechtsanwalt 


Erneut Besuchsverbot gegen 


Angehörige politischer 
Gefangener beantragt 


Der Generalbundesanwalt 


- Karlsruhe, den 11 Juli 1985 


An den Ermittlungsrichter 
Bundesgerichtshofes 
Herrenstr. 45 a 

7500 Karlsruhe 1 


des 


Ich beantrage, 


Christiane Barabaß und Martha Bara- 
ba: keine Besuchserlaubnis (bei 
Ingrid Barabaß} zu erteilen. 


Begründung: 


Aus den weiter fortbestehenden Gründen 
des in Ablichtung beigefügten Be- 
schlusses vom 20. August 1984 (I BGs 
359/84) sind die Voraussetzungen für die 
Versagung der beantragten Besuchserlaub- 
nisse nach wie vor gegeben. 

Durch die Besuche könnten die Sicherheit 
und Ordnung in der Justizvollzugsanstalt 
ünd vor allem der Zweck der gegen die 
Beschuldigten Ingrid Barabaß angeordne- 
ten Untersuchungshaft gefährdet werden. 


Beide Antragstellerinnen haben in der 
Vergangenheit in vielfältiger Weise ih- 
re Sympathien für die terroristische 
Vereinigung "RAF" bekundet und deren Zie- 
le durch eigene Aktivitäten zu fördern 
gesucht. So haben sie am 2. April 1981 

in Bonn an einer Demonstration teilge- 
nommen, auf der für die "RAF" und deren 
terroristische Ziele geworben wurde. 


Am 20. Juni 1983 kettete sich Chri- 

stiane Barabaß mit anderen Angehörigen 

von "RAF"-Mitgliedern im Justizpalast 

München an ein Eisengeländer, um auch 

damit die Ziele der "RAF" zu unterstü- 
. tzen. 


Am 8. November 1983 störte sie zusammen | 


mit anderen Besuchern die Hauptverhand- 
lung gegen: Adelheid Schulz vor dem Ober- 
landesgericht Düsseldorf, woraufhin sie 
von der Teilnahme an der Hauptverhand- 
lung ausgeschlossen wurde. 

Am 6. Januar. 1985 demonstrierten sie 
mit anderen Personen vor dem Wohnhaus 
des Vorsitzenden Richters am Oberlandes- 
gericht Stuttgart Dr. Knospe und for- 
derte die Zusammenlegung der "politi- 
schen Gefangenen" in großen Gruppen. 


- Bereits am 4. März 1981 hatten beide 


Antragstellerinnen - zusammen mit ande- 
ren Personen - die Kantine des SPIEGEL- 
Verlages in Hamburg besetzt und dort 
für die Forderungen der "RAF" demon- 
striert. Bei dieser Gelegenheit kleb- . 
ten sie die Hungerstreikerklärung in- 
haftierter "RAF"-Angehöriger vom 6. 
Februar 1981 an die Fensterscheiben des 
Verlagshauses. Auch diese Erklärung 
forderte zur Unterstützung der terro- 
"ristischen Ziele der "RAF" auf. 
Aufgrund des Beschlusses vom 20. August 
1984 (I BGs 359/84) hat der Justizmini- 
ster von Baden-hürttemberg durch den 
ebenfalls in Ablichtung beigefügten Er- 
laß vom 3. Oktober 1984 gegenüber allen 
Vollzugsanstalten in Baden-Württemberg 
angeordnet, Martha Barabaß vom Besuch 
inhaftierter terroristischer Gewalttä- 
ter auszuschließen. Es könne nicht aus- 
geschlossen werden, daß sie bei sol- 


. chen Besuchen für deren Ziele werben 


bzw. die Häftlinge in ihrer staatsfeind. 
lichen Haltung bestärken werde. 
Bezugnehmend auf die erwähnten Hinde- 
rungsgründe hat auch das Oberlandesge- 
richt Düsseldorf durch Beschluß vom 7. 
Februar 1985 in dem Verfahren 1 StE 
3/82 den Antrag von Martha Barabaß, 

den in jenem Verfahren angeklagten Rolf 
Klemens Wagner besuchen zu dürfen, ab- 
gelehnt. 

Angesichts des bisherigen Verhaltens 


- der Antragstellerinnen muß eine nach- 


haltige Störung der Anstaltsordnung be-, 
fürchtet werden, wenn es ihnen ermög- 
licht wird, durch- Besuchskontakte In- 
formationen über weitere terroristi- 
sche Aktivitäten oder andere Unrechts- 
handlungen auszutauschen. 

Bei dieser Sachlage müssen die verwandt- 
schaftlichen Beziehungen ausnahmsweise 
zurücktreten. Wie bereits im Haftbefehl 
vom 4. Juli 1985 ausgeführt ist, sind 
die familiären Bindungen nicht so eng, 
daß sie in der Vergangenheit ein Ab- 
tauchen der Inhaftierten ins Ausland 
"und JA die Illegalität behindert hät- 
ten °. Den Antragstellerinnen ver- 
bleibt die Möglichkeit, persönliche An- 
gelegenheiten vorerst durch Briefkon- 
takte zu erledigen. 


Im Auftrag 
Volz 7: 


+) Es handelt sich hierbei wohlgemerkt 
um Vorgänge aus dem Jahr 1977. ! 





Brief von Ingrid Barabass 


preungesheim 14.7. 
Tiebererss 


ich hab mich über deinen lieben brief 
gefreut, auch wenn es keinen brief ge- 
braucht hätte, um deine/eure verbunden- 
heit zu spüren. weil in den kämpfen der 
letzten jahre und vor allem der mobili- 
sierung 84/85 etwas. entstanden ist, 

auch untereinander, das sich nicht mehr 
zurückrollen läßt, egal mit welchen mit- 
teln der feind es versucht. - 

es kommt mir gar nicht so schnell vor, 
dass ich wieder gefangengenommen wurde. 
gerade weil in der zwischenzeit so viel 
gelaufen ist, ein durchbruch erkämpft 
wurde, ich so viele genossen kennenge- 
lernt und neue erfahrungen gemacht habe. 
da wurde viel von dem spürbar und kon- 
kret, was sich verändert hat. ich denk, 
da kann ich für jetzt und weiter einiges 
rausziehen. 

ich wollte erst warten, bis die beiden 
angekündigten bücher ankommen , aber 

das dauert mir zu lange. von "der stille 
don" hab ich schon gehört, dass es gut 
sein soll. von aitmatow habe ich gerade 
was Schönes gelesen - mal sehen, ob es 
das gleiche ist. die 3 anderen bücher 
(cabezas, martinez, aschraf deghani) hatte 
ich noch im knast gelesen. sie sind 
stark. und auf jeden fall weiterzuem- 
pfehlen. 

ganz viele liebe grüsse auch an die an- 
deren stuttgarter 

Ingrid 


(Anm. 1. A. Scholochow, Der stille Don, 
I + II, DVA 
2. Tschingis Aitmatow. Der erste Lehrer 
Weismann Verlag - München | 

3. Omar Cabezas, Die Erde dreht sich 

zärtlich, Compañera. Peter Hammer- 
Verlag, 1983 

4. Ana Guadalupe Martinez, Die gehei- 
men Kerker El Salvadors. Lamuv- 
Taschenbuch 21, 1982 

5. Aschraf Dehghani, Folter und Wider- 
stand im Iran. Frankfurt 1983. 
Zu beziehen über "s'blättle") 


Brief von gefangenen 
Spanischen Genossen (Soria) 


Wie läuft's in deinem Land? 

Wir hatten daran gedacht, Dir demnächst 
zu schreiben, um zu bestätigen, daß wir 
einiges an Material von Dir bekommen 
haben. Eine Pressenotiz, nach der 2 
Militante aus der RAF verhaftet wurden. 
von denen nur der Name angegeben war, 
hat uns veranlaßt, Dir sofort zu 
schreiben. Der Name von einer der Ver- 
hafteten: Ingrid Barabaß, ließ uns dar- 
an denken, daß es deine Schwester sein 
könnte. Wir würden uns gerne irren, 
aber Du wirst uns sicher darüber in- 
formieren. Auf jeden Fall würden wir 
den beiden gerne unsere Kampfgrüße 
schicken und wenn darüber hinaus In- 
grid Deine Schwester ist, wollen wir 
dich wissen lassen, daß Du auf unsere 
Solidarität zählen kannst. Von hier, 
vom Knast aus und als Revolutionäre 
können wir Dir sagen, daß die Verhaf- 
tungen etwas Alltägliches und Natürli- 
ches im Leben eines Kämpfers sind, was 
gleichzeitig nichts davon wegnimmt, 

daß sie uns dennoch treffen. 

Trotzdem, so - im Kampf, in den Schlä- 
gen wird die Zukunft aufgebaut, werden 
andere ermutigt, sich dem Kampf anzu- 
schließen und so schreitet der Kampf 
voran bis schließlich zur Revolution. 
Das ist ein schönes und großes Ziel, 
das das Leid über die Opfer wert ist. 


Commune "Carlos Marx", Soria 
im Juli 1985 








Erklärung von Glaus Goldenbaum 


ERKLÄRUNG VON: Claus Goldenbaum / Knast 


Geldern / einzelisolation 
bertolt brecht sagt: 


‘die schwachen kämpfen nicht. 


die stärkeren kämpfen vielleicht eine 
stunde lang. 

die noch stärker sind, kämpfen viele 
jahre... 

aber die stärksten kämpfen ihr leben 
lang. 

diese sind unentbehrlich! 


ich hab mich entschlossen eine action 
zu machen... 


knast ist mein terrain wo ich fast die 
hälfte meines lebens drin kämpfe. im- 
mer als sog. einzelkämpfer, mit meinen 
mitteln, mich den schweinen nicht zu 
unterwerfen, das hat mir vřele gesund- 
heitliche schäden eingebracht, opera- 
tionen, B-zellen ‘und arrest, den man 
nicht mehr zählen kann und doch lebe 
ich nach 13 jahren knast noch immer - 
und zwar als denkender und dementspre- 
chender mensch. 


seit ich mich vor ca. 4 jahren im knast 
anpolitisiert habe, meine situation po- 
litisch begriff, mich mit den gefange- 


gesprächsprotokolle von den besuchen 
anfertigen - und die besuchstermine 
werden vom LKA bestimmt. selbst von 
meiner ein u. ausgehenden post werden 
vom knast fotokopien fürs LKA angefer- 
tigt, zur sog. "mitzensur" - und alles 
geschieht ohne beschlüsse - als begrün- 
dung heißt es nur, dies geschähe alles 
im zuge der sog. "amtshilfe" - dies 
ist natürlich ein weiter begriff, wo- 
mit sie alles begründen können, genau- 
so wie unter dem aspekt der sog. "si- 
cherheit u. ordnung: - was sie da prak- 
tizieren ist illegal, wird nur als "le- 
gal" durch hintertürchen eingeführt 
unter dem deckmäntelchen der sog. "amts- 
hilfe" kaschiert und womit sie die totale 
kontrolle über mich demonstrieren. 


seit meinem HS-abbruch im januar ver- 
suchen die schweine nun, meine "unsicher- 
heit" für sich auszuschlachten, obwohl 
mein abbruch nix, aber auch gar nichts 
damit zu tun hat, was mich zu einem 
kollaborieren mit diesen schweinen be- 
wegen könnte. somit eine kooperation, 
durch integrieren in den "normalvollzug" 


was sie auch immer darunter verstehen 
mögen, überhaupt nicht in frage kommt. 


nen aus RAF und widerstand solidarisier- meine unsicherheiten, die müssen wir 


te, mit ihnen gemeinsam kämpfte, für 
ein zusammenkommen - seitdem geht die- 
ser staat, diese institution, gezielt 
und mit aller gewalt gegen mich vor, um 
mich von meinen genossen zu spalten/ 
trennen. 


über 1 1/2 jahre wurde ich im HST-bie- 
lefeld eingeknastet, isoliert von ande- 
ren gefangenen, in einem knast im knast 


und in dieser extremen abgeschottenheit; 


nochmals von. den gefangenen isoliert 
und mit ner latte an sicherheitsaufla- 
gen eingedeckt. 


unter uns klären, also unter uns genos- 
sen-innen, denn mit der anderen seite 
gibts nichts zu klären - und an dieser 
stelle auch nen satz an die adresse von 
den gefangenen aus der RAF - um mal 
mißverständnisse auszuräumen: 

mit den sog. "zwei welten" bin ich wohl 
verkehrt verstanden worden, nennen wir 
es unterschiedliche positionen, klingt 
dann wohl anders! 

denn nirgends gedenke ich mich da wie- 
der auf "nur nen bankräuber" zurück zu 
reduzieren, wie das von euch rüberkan. 


hinzu die ganzen schweinereien, beschlag- jm gegenteil, das was ich mir bisher 
nahmungen, postverzögerungen, verschlep- erkämpft habe und an identität gewon- 


pungen von briefen, bis hin zu schreib- 
verboten und besuchsverboten; ständig 
die angst im nacken, besuche abgebro- 
chen zu bekommen, wo sie dann auch noch 
die kontakte zur aussenwelt dicht ma- 
chen. 


die schraube wurd immer mehr angezogen 
und so erhielt ich dann auch "besuch" 
vom LKA und bekam in bielefeld das 
erstemal im april 83 auf anordnung der 
BAW meine bude platt gemacht, begrün- 
dung "illegales-info-system". 

seit ich die ZL mit den gefangenen aus 
RAF und widerstand fordere, sind meine 
haftbedingungen nach und nach. denen der 
genossen aus der RAF angeglichen wor- 
den (bis auf die trennscheibe) - somit 


nen habe, werde ich nicht mehr herge- -~ 
ben, sondern verteidigen, denn nach wie 
vor will ich keine individuelle kiste fü 
mich, sondern mit euch was zusammen - 
und da ist es für mich wichtig, aus der 
einzeliso raus zu kommen, um mit euch 

in gruppen zusammen zu kommen um auch 
politisch weiter zu kommen. doch im 
vordergrund stand nun mal, dass ich ne 
andere geschichte hab, wo es keinen weg 
dran vorbei gibt - und ich mich da in 
den zusammenhang der ZL-forderung stell- 
te und ich mich in diesem zusammenhang 
nach wie vor begreife, denn ich lehne 

an hand meiner erfahrungen, völlig zu 
recht, jeglichen selektiven vollzug an 
mir ab und diese position habe ich den 


praktizieren die schweine diesen geisel- Schweinen hier schon im januar klar ge- 


status auch an mir, was sie nicht of- 
fen zugeben, aber aus einem beschluß 
der BAW deutlich wird, in welche ecke 
sie mich einordnen, wo es heißt: | 
"e bei goldenbaum handelt es sich um 
einen strafgefangenen, der wegen bank- 
raubs verurteilt ist und als gewaltä- 
tig einzuordnen ist, der die ZL fordert 
und als unbewaffneter anti-imp.-wider- 
standskämpfer einzuordnen ist, der im 


knast mit den widerstand organisiert...‘ 


macht, wo sie forderungen/bedingungen 
an mich stellten, daß sich nix ändert, 
solang ich mich nicht von euch distan- 
ziere und jegliche kontakte abbrechel 
doch gibts für mich keinen grund mich 
von euch zu distanzieren! 


nun haben sie sich wahrscheinlich ne 
neue taktik ausgedacht, dieses jahr 
hatte ich nun 3 zellenfilzungen vom LKA 
‚und zwar in kurzen abständen: 

am 31.01. / am 26.02. / und jetzt am 


dann wurde ich im september 83 nach hier 13.03.85 - damit wollen sie mir vorde- 


(knast geldern) verkarrt, wo ich in / 
totaler isolation gehalten werde, dies 
nun auch schon über 1 1/2 jahre. und 
hier wurden meine haftbedingungen im- 
mer mehr angezogen - vom anstaltsleben 
total isoliert, 23 std. in der zelle 
eingesperrt und eine std. einzelhof- 
gang. 

seit voriges jahr (august 84) unterlie- 
ge ich der häftlingsüberwachung durchs 
LKA, das heißt, die bisherigen besuchs- 
überwachungen, akustisch und optisch, 
werden nun vom LKA durchgeführt, die 


monstrieren, daß sie die totale kontrol- 
le über mich haben und in der lage sind, 
ihre schweinereien noch zu perfektionie- 
ren. 


mitte februar war dann ein typ vom voll- 
zugsamt hier, wo mir dann ohne bedin- 
gungen der gemeinsame hofgang mit ande- 
ren gefangenen "gebilligt" wurde. wo 

ich von anfang an mißtrauisch war, weil 
mir klar war, dass dies nicht aus"men- 
schenfreundlichkeit" geschieht - und 


ich mir sagte, naja, gucken kann man ja 
mal, verweigern kann man immer noch - 
und nun hab ich in den ca. 4 wochen ge- 
nug geguckt! 


logisch ist, wenn ich mich darauf wei- 
ter einlasse, verkaufen die schweine 

“ damit, an mir würde der sog. "normal- 
vollzug" praktiziert, nur Stimmen tuts 
nicht - denn es hat sich an meinen be- 
dingungen nix geändert: 

nach wie vor keinen zellenumschluß/ 
ausschluß von allen gemeinschaftsveran- 
staltungen/einzelduschen/begleitung nur 
von zwei "bodygards"/LKA-kiste (sogar 
verschärft, durch laufende zellenfilzun- 
gen vom LKA), leibesvisitation vor und 
nach betreten der zelle, sowie total 
strip vor und nach den besuchen - und 
was nun diesen sog. "gemeinschafts- 
hofgang" betrifft, so ist dies auch ein 
-witz, weil es kein "normaler" hofgang 
ist, sondern unter einem bestimmten aus- 
sortierungsschema praktiziert wird. 


d.h. gefangene, die denen nicht ins kon- 
zept passen, werden von mir systematisch 
getrennt - so wurde erst ein gefangener 
namens NN von mir getrennt, den die 
knastleitung hier eh würgt und als "auf- 
müpfigen" gefangenen bezeichnet, weil 

er halt sich auch nicht ihrem druck un-, 
terordnet. dieser gefangene wurde von 
mir getrennt, indem sie ihn nur noch 

zu nem anderen hofgang rauslassen. 
ein gefangener namens NN hat einen an-. 
trag gestellt, mit mir umschluß zu ma- 
chen - reaktion der knastleitung, die- 
-ser gefangene wurde sofort in ein an- 
deres haus verlegt. Ks 
dasselbe nun mit einem jugoslawischen 
gefangenen, weil er auch als "ausbre- 
cher und gewaltätig" gilt, wurden auch 
wir getrennt und kommen nur noch am wo- 
chenende beim hofgang zusammen- 

mit anderen worten, für mich ist es un- 
möglich, kontakte/kommunikation auf dem 
hof zu knüpfen, zumal da auch eine ein- 
schüchterung unter den gefangenen betrie- 
ben wird, denen konsequenzen angekündigt 
werden, wenn sie mit mir kontakt hätten - 
es läuft halt gezielt darauf raus, daß 
sıe mir da einen ihrer provokateure und 
„enunzianten unterjubeln wollen und so- 
mit werde ich den "gemeinsamen hofgang" 
den es nicht gibt, verweigern; 

was bedeutet, dass für mich die 24 std. 
iso eintritt, weil ich dadurch auch kei- 
ne std. hofgang mehr bekomme, ich somit 
rund um die uhr in meinem zwinger bin, 
in der isolation, in der ich mich nun 
-im 4. jahr befinde! 


logisch, wenn ich den hofgang verweige- 
re, werden die schweine damit argumen- 
tieren, ich isoliere mich ja selber, 
die gründe werden sie nicht sagen. 
somit ist klar, ob’ ich nun aus meinem 
loch rauskomme oder nicht, das geht den 
Schweinen auch nen paar meter am arsch 
vorbei - | | 
darum werde ich es anders machen, nicht 
ich isoliere mich selbst, sondern wenn, 
dann werden es die schweine sein. 


dieses knastsystem hat mich oft genug 
versucht zu vergewaltigen, ich werde 
knast niemals akzeptieren - entweder 
oder, ich mach ihre schweinereien nicht 
länger mit und wenn isolation, dann sol- 
len sie es tun, ich werde für mich kei- 
ne isolation fordern, ich werde sie nur 
immer wieder herausfordern, meine unbe- 
rechenbarkeit und widerstand zum aus- 
druck bringen. 

für einen kampf um das zusammenkommen, 
abschaffung aller trakte und einzeliso- 
pation enh 

in diesem sinne, ‚liebe/haß und ne geball- 
te faust! 

Goldy | 
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Wohnung in Bremen durchsucht - 
Perspektiven des Widerstandes 
in der BRD 


Am 8. Mai 1985 wurde in Bremen die Woh- 
nung von Roland und Caren von ca. acht 
Bullen der Kriminalbereitschaft aufge- 
sucht. Sie behaupteten, Roland in einer 
dringenden Angelegenheit sprechen zu 
müssen und durchsuchten, nachdem ihnen 
die Auskunft über Rolands Aufenthalts- 
ort verweigert worden war, ohne Nennung 
von Gründen die Wohnung nach ihm und 
teilten lediglich mit, daß sie von der 
Kripobereitschaft seien (diese schreitet 
dann ein, wenn dringliche Ermittlungen 
noch nicht an die zuständigen Kommis- 
sariate delegiert werden können). .Auch 
Rolands Anwalt erhielt nachts keine 
Auskunft über den Grund der nächtlichen 
Bullenaktion. Erst am nächsten Tag wur- 
de ihm mitgeteilt, daß am 8.5. eine 
Bombenattrappe beim Kaufhaus Horten in 
Bremen gefunden worden sei - polizei- - 


liche Maßnahmen seien weiter nicht ge- 


plant. 

Zwei Wochen später wurde Roland zu 
eirer Gegenüberstellung geladen, wo 
er zu 70 % als Täter identifiziert 
wurde! Am 23.5. wurde die Wohnung von 
Roland und Caren aufgebrochen und ei- 
ne Rolle Isolierband, ein Stück Strom- 
kabel und ein als Kittel bezeichneter 
Trench Coat beschlagnahmt. 


Diese Vorgehensweise macht unter ande- 
rem deutlich, nach welchen Kriterien 
hier die Bekämpfung des Widerstands 
durchgesetzt werden soll. Selbst wenn 
es sich, wie in diesem Fall, nicht um 
eine direkte Aktion der Bundesanwalt- 
schaft (BAW), sondern um eine auf Lan- 
desebene handelt, so wird doch klar, 
wie die imperialistische Einordnung der 
verschiedenen Ebenen des Widerstands 
gegen NATO,. Staat und Kapital funktio- ` 
niert. Die Methode ist Terror, der 
Zweck, die Ansätze gemeinsamer Kämpfe 
zu eliminieren. 

So wurde Gerd im April vorläufig in 
Bremen festgenommen, seine Arbeits- 
stelle, seine Wohnung und die seiner 
Eltern durchsucht und gegen ihn ein 
Verfahren nach 8 129 a StGB eingelei- 
tet, wegen "Werbens für eine terrori- 
stische Vereinigung". Begründet wurde 


. dies mit dem Verdacht, daß er die Zei- 


tung "Zusammen kämpfen" verteilt haben 
Sol... 4.20% | 


Konkret zielen sie mit dieser Vorge- 
hensweise gegen den sich entwickelnden 
Zusammenhang von Guerilla und Wider- 
stand. Diese Entwicklung ist ihnen ein 
Dorn tm Auge, denn es gelingt ihnen 
nicht mehr, den kämpfenden Widerstand 
von der Guerilla zu trennen und so un- 
sere Erfahrungen aus dem letzten Hun- 
gerstreik, die Erkenntnis der Notwendig- 


wendigkeit des. Angriffs gegen den Impe- 
rialismus auf allen Ebenen und mit den 
unterschiedlichsten Mitteln zunichte zu 
machen. Hier geht es ihnen nicht nur um 
die Vernichtung des antiimperialistischen 
Widerstands: Zumindest in seiner Wirkung 
ist ihr Terror gegen alle Menschen ge- 
richtet, die in vielfältigster Form des 
Protests ihre Ablehnung. dieses Staates 
zum Ausdruck bringen. Weil die Schweine 
wissen, daß Widerstand gegen die. NATO 
kein statiöcher, unbeweglicher Begriff 
ist, gehen sie jetzt gegen den Wider- 
stand vor wie gegen die Guerilla, ver- 
sinheitlichen diese also und versuchen 
30, die Spaltung zu allen, die gerade 


anfangen wollen zu kämpfen, durchzu- 


setzen. 


Hier wird eine neue Herangehensweise deut- 
lich: jahrelang war die imperialistische 
Strategie darauf ausgerichtet, den anti- 
imperialistischen Widerstand von der Gu- 
erilla zu trennen. Jetzt, wo sie wissen, 
daß dies nicht gelungen ist, sondern. eher 
im Gegenteil, diese sich zusammengescho- 
ben und entwickelt haben, richten sie 
ihren Terror gegen die ganze Bandbreite 
vom Widerstand. 

In diesem Zusammenhang müssen auch die 
Durchsuchungen im März in Bremen, Olden- 
burg und Osnabrück wegen Jahre zurücklie- 
gender Verfahren gesehen werden. In Nürn- 


berg wurde eine Frau festgenommen und 


ihre Wohnung mit der Begründung durch- 
sucht, daß sie sich öfter in Frankreich 
aufhält, französisch spricht und so folg- 
lich den Zusammenhang zwischen der RAF 
und Action Directe hergestellt hat. 


Dies sind Angriffe gegen die Versuche, 
in einem gemeinsamen strategischen und 
politischen Konzept zu kämpfen, auch 
wenn dies in der jetzigen Situation nur 
in Ansätzen als sich weiterentwickelnde 
Perspektive sichtbar ist. 

Viele Menschen wollen diese praktische 
Durchsetzung der Front in West-Europa. 
Auch zwei Genossen aus Pforzheim, die 
während des Hungerstreiks festgenommen 
wurden. Sie sitzen jetzt in Totalisola- 
tion in Stammheim als Reaktion darauf, 
daß die sich weigerten, gegen das Ange- 
bot von Entlassung abzuschwören. Ihre 
Situation ist jetzt, daß sie nicht ein- 
mal mehr ‘Post und Besuche erhalten. 
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.Aus dem grundsätzlichen Widerspruch 


Staat - Befreiung ist ihre Linie die 
der fortgesetzten Perfektionierung der 
internationalen Aufstandsbekämpfung. 
Dazu zitiert "Die Welt" US-Außenmini- 
ster Shultz am 7.1.1985: 


"Es gibt keine Frage über unsere Fähig- 
keit, Gewalt auszuüben, wo und wann im- 
mer wir dem Terrorismus begegnen. Unsere 
Nation verfügt über Kampfeinheiten, die 
zum Einsatz bereit stehen. Von kleinen 
Teams, die buchstäblich unentdeckt ope- 
rieren können, bis zum vollen Gewicht 
militärischer Macht. Wir brauchen die 
Fähigkeit, innerhalb kürzester Zeit zu 
reagieren. Der Kampf gegen den Terroris- 
mus wird nicht erfreulich und nicht sau- 
ber sein. Um erfolgreich zu sein, brau: . 
chen wir die volle Unterstützung der 
amerikanischen Bevölkerung." Ferner: 
"Die aktive Verteidigung durch militä- 
rische Präventions- und Vergeltungs- 
schläge." 


Nat@rlich meint Shultz hier nicht nur 
die amerikanische Bevölkerung, denn 
dieser Krieg und seine propagandisti- 
sche Wirkung / Verwertung fällt zusam- 
men mit den internationalen Bemühungen, 
sich von den jeweiligen Hemmschuhen 
nationaler Geschichte zu lösen. 


Denn sie haber 
schon richtig begriffen: 


Der internationale Kampf um Befreiung 
ist kein abstrakter Begriff, sondern 
lebendige Solidarität der Völker. Daß 
diese Solidarität nicht an den Mauern 
der NATO-KZs endet, ist ein Schritt im 
Kampf um Einheit für die Eroberung der 
politischen Macht gegen den Imperialis- f 
mus und für den Kommunismus. 


LIEBE UND KRAFT UNSEREN GEFANGENEN 
GENOSS-INN-EN ! ! 


Organisation Kampf dem Staat 


Heute übernehmen wir die Verantwortung: 
für die Hinrichtung des Staatsanwaltes 
G. Thefanopoulou. 

Die Hinrichtung war für ihn das trauri- 
ge Ende einer noch traurigeren und 
schändlichen Lebensbestimmung, die er 
selbst getroffen hat und so sich auch 
für sein Ende entschied. Er war in kei- 
nem Fall ein x-beliebiger Staatsanwalt. 
Gedeckt durch die Sicherheit, die ihm 
der Schutz der Polizeirevolver und die 
Gesetze gewähren, wurde er in einem‘ 
solchen Maße dreist und überheblich, 
daß er auch Äbscheu in einem Teil des 
Justizapparates hervangerufen hat. Er 
war ein Söldner, der nicht zögerte, an- 
dere Menschen mit absoluter Kälte ins 
Gefängnis, unter die Folter und sogar 
in den Tod zu schicken. Er hat sich das 
Reeht herausgenommen, über Leben und 
Schicksal anderer Menschen zu entschei- 
den, ein Recht, das. wir ihm heute ge- 
raubt haben. Er forderte und nahm die 
Urteile im Namen des öffentlichen In- 
teresses und versuchte So, davon zu 
überzeugen, daß die Interessen aller 
identisch seien nit denen der Arbeitge- 
ber und des Staates., dem dieser Elende 
diente. Er hat sich auf das Öffentliche 
Interesse berufen, um auf diese Weise 
die gesellschaftliche Zustimmung zu er- 
halten für die Verbrechen, die er täg- 
lich verübte - auf Kosten der Freiheit 
und der Menschenwürde, immer 'im Namen 
der Gerechtigkeit’, dieser Gerechtig- 
keit' à la Tsatsos und Ghionakis. 


Ihr alle, Bullen, Richter, Zeitungen, 
Parteien und Minister, werdet morgen 
schreien, daß die Demokratie ins Wanken 
gerät, die Terroristen vernichtet wer- 
den müssen, die Spitzel ihre Arbeit 
nicht gut genug machen und daß die ge- 
sellschaftliche Ruhe gestört ist. 
Zu allem dem erklären wir: Wir nehmen 
auf die Demokratie von MAT und MEA , 
die foltert, einsperrt und mordet, kei- 
ne Rücksicht. Die ohne Hemmung die ` 
Kämpfe von Arbeitern, Jugendlichen und 
‚Gefangenen niederschlägt, Gefangene und 
(wehrpflichtige) Soldaten durch 'Selbst- 
mord' umbringt, auf Demonstranten 
schießt. 
Wir werden auch nicht auf die gesell- 

= schaftliche Ruhe Rücksicht nehmen, die 
sowie so nie bestand. Wir werden uns 
nicht an sie halten, weil wir an dem 
Krieg teilnehmen wollen, der Eueren 
Schlaf in einen Alptraum verwandeln 
wird. 
Außerhalb der Gesetze und gegen die Ge- 
setze der Unternehmer und des Staates. 
Wir werden unser Schicksal und unser 
Leben in dieeigenen Hände nehmen. 


j Athen, im März 1985. ORGANISATION KAMPF 
DEM STAAT 


Anm.: ne gegen den einflußreichen 
bürgerlichen Politiker Tsatsos 
erhobenen Korruptionsvorwürfe 
wurden nicht von der Justiz ver- 
folgt. 

Der bekannte Schauspieler und 
‚Komiker Ghionakis wurde nicht 
inhaftiert, nachdem er seine 
Frau umgebracht hatte, ganz of- 
fensichtlich wegen seiner guten 
Verbindungen zu konservativen 
Politikern. 

MAT und MEA sind griechische Po- 
I mente en ähnlich dem 





A geraten. 


E wohnt. 


Griechenland 


Am 16.5.85 sind zwei Leute der 
Gruppe "Kampf gegen den Staat" 
während sie ein Motorrad abholen 
wollten in eine Polizeifalle 

Bei der Auseinanderset- 
zung ist ein Polizist sofort ge- 
tötet worden und ein Mitglied 
der Gruppe, Christos Tsoutsouvis, 
durch Polizeikugeln gefallen. 
Die beiden anderen Polizisten 
sind später gestorben. Das ande- 
re Mitglied der Gruppe konnte 
verwundet fliehen. 

Die Zeitungen brachten danach 
groß die Nachricht, Christos sei 
von seinem Genossen getötet wor- 
den. Angeblich gab es dafür so- 
gar mehrere "Augenzeugen". Diese 
Nachricht wurde auch im Ausland 
verbreitet und von der Taz kom- 
mentarlos abgedruckt. Bei der 
späteren Untersuchung im Kranken- 
haus wurde dann festgestellt, 
daß Christos von Polizeikugeln 
getötet worden ist. Aber - wie 
üblich - kam diese zweite Mel- 
dung ganz kurz irgendwo ver- 
steckt und auch nur in einigen 
griech. Zeitungen, um die Leute 
weiterhin als mutmaßliche Mörder 
darstellen zu können, die ihre 
Freunde lieber töten, als sie 
lebendig der Polizei zu überlas- 


ESIehllee 


Christos Tsoutsouvis konnte 

nicht gleich identifiziert wer- 
den sondern erst am nächsten Tag 
durch seine Fotos in der Zeitung. 
Als die Polizei in seine Wohnung 
kam, waren viele Sachen ver- 
schwunden. Die Bücher - darunter 
“die Anarchisten" von Tsoil, ein 


:Buch mit Texten der RAF und vie- 


le andere historische Bücher - 
waren in einer mit Wasser gefüll- 
ten Badewanne, damit die Finger- 
abdrücke verschwinden. Es wurde 
auch ein kleines Vervielfälti- 
gungsgerät und das Original der 
Erklärung zur Aktion am 1.April 
gefunden. 

In dem Haus haben 3 Leute ge- 
Die Polizei hat erstma] 
einen totalen Terror verbreitet, 


ohne Angaben über Namen und Zahl `^ 
‚der Festgenommenen zu machen. -In 


der Zeitung gab es z.B. Außerun- 
gen wie "bei uns sitzt keiner in 
U-Haft, aber wenn einer sitzen 

würde, würden wir es auch nicht 
sagen." Sonst kam nur lauter Un- 
sinn von einem “groBen Kopf" im 


Ausland, der alle kämptenacı 
Guerillagruppen in Athen steuert, 
ohne daß diese es selber wissen. 
Was ihnen daran auch wichtig war, 
war Zusammenhänge zwischen den 
Gruppen "Kampf gegen den Staat" 
und "17.November" herzustellen. 
Jetzt wird nach 2 Leuten gefahn- 
det, deren Fingerabdrücke in der 
Wohnung von Christos gefunden wor- 
den sein sollen. Ihre Angehörigen 
und Freunde werden seither total 
terrorisiert und unter Druck ge- 
Ses za0: 

Hier ist die Erklärung von Geor- 
gios Balafos - einem der beiden, 
nach denen gefahndet wird - mit 
denem teks für alle, dieses me 
teness iert dieron: 12.0485 
Zeitungen veröffentlicht wurde.- 
Dazu ist zu sagen, daß er vor 


sich die Polizei 


Erklärung Georgios Balafas 


‚einiger Zeit die Staatsanwalt- 


schaft in Athen informiert hatte, 
daß er dort erscheinen würde. Er 
hatte auch den Zeitraum angegeben. 
Diese Information war an die Po- 
lizei weitergegeben worden, die 
daraufhin zentrale Stellen ob- 
servierte, um ihn vorher festzu- 
nehmen und der Kripo zu überge- 
ben. Georgios: scheint jedoch die 
Falle bemerkt zu haben und ist 
nicht erschienen. 


"Am 22.5.85 habe ich in den Zei- 
tungen mein Foto gesehen zusan- 
men mit dem Hinweis der Polizei, 
in dem sie mich als "erfahrenen, 
gefährlichen, registrierten Kri- 
minellen" als "Terrorist", "Mör- 
der", “Räuber” usw. bezeichnen. 
Sie haben gesagt, daß sie nach 
mir fahnden und hinzugefügt, "er > 
versteckt sich sehr sorgfältig 
und konnte trotz aller Ermittlun- 
gen noch nicht aufgespürt werden". 
Zum Schluß geben sie Telefonnum- 
mern an, bei denen Denunzianten 
anrufen können, um "zu helfen". 
Eine altbekannte Methode, Spitze] 
gibt es überall. | 

Dazu möchte ich folgendes erklä- 
ren: 

1) Mit der Charakterisierung als 
"erfahrener, gefährlicher, regis- 
trierter Krimineller" bezieht 

{ darauf, daß ich 
1978 wegen des Klauens einer Jak- 
ke zu 7 Monaten mit Bewährung 
verurteilt wurde. Ansonsten bin 
ich insgesamt 5 Tage.im Knast ge- 
wesen wegen "Verstoß gegen die 
Straßenverkehrsordnung" und nicht 
7 Monate, wie die Polizei ganz 
bewußt durch die ihr nahestehende 
Presse verbreiten läßt. 


2) Wir sind Verwandte von Chris- 
tos Tsoutsouvis, kommen aus Nach- $ 
bardörfern und haben das gleiche 
Gymnasium besucht. Für eine kurze 
Zeit - als er nach der Diktatur 
nach Griechenland zurückkam - 
haben wir mit ihm zusammen im 
Haus von Freunden gewohnt. 

3) Meine politischen Ansichten - 
die der Polizei bekannt sind - 
gehen davon aus, daß weder irdi- 
sche noch himmlische Führer bzw. 
Parteien dem einfachen Menschen 
jemals zu seinem Recht verholfen 
haben bzw. verhelfen werden. 

Das was sie machen, ist jeden 

von uns für die Interessen des 
Parteiapparats und der wirtsch. 
Faktoren, die ihn stützen, total 
aufzusaugen. Aus diesem Grund ha- 
be ich es abgelehnt, mich irgend- 
einer Partei oder Organisation 
anzuschließen. 

4) Die bei der Kripo vorherr- 
schende Denkweise und ganz allge- 
mein die Methoden der Polizei 

bei ihren Versuchen Schuldge- 
ständnisse in Abwesenheit des An- 
walts und ohne Beweise zu erpres- 


sen, sind mir auch persönlich be- 
kannt (für das "Vergehen", das 
ich vorher bereits erwähnt habe, 
bekam ich Faustschläge, Fußtrit- 
tes eundzarksNachkirsch heben o 
meine Fußsohlen mit 3 Ruten so- 
lamgez geschlagen, bis=diles ee Zer- 
brachen). Das wissen die heutigen 


Leiter dieser Dienststelle, Tsa- 
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nakis und Bosinakis, ganz genau. 
Die Gewalttätigkeit der Polizei 
zeigt sich auch gegenüber jeder 
KuBerung gesellschaftlichen Un- 
gehorsams (Ereignisse im Chemie- 
institut Exarhia mit Festnahmen 
und Schlägereien in den Polizei- 
bussen und bei der Kripo, Ge- 
rüchte über 2Tots durch .Stock- 
Schläge der MAT und MEA 
ganz zu Schweigen von den vie- 
len weiter zurückliegenden Er- 


‘eignissen mit gleichem oder noch 


brutalerem Vorgehen der Polizei, 
die sowieso jedem bekannt sind). 
5) Die Methoden mit denen die 
Polizei in Zusammenarbeit mit 
ihr nahestehenden Redakteuren 
einiger bekannter Zeitschriften 
"Schuldige" produziert sind be- 
kannt. So schreiben sie in mei- 
nem Fall u.a. im Zusammenhang 
mit der Wohnung, in der ich woh- 
ne, wenn ich in Athen bin - ob- 
wohl ihnen bekannt ist und es 
vom Eigentümer bestätigt wurde, 
daß sie im Namen von B.Michou 
gemietet ist, und das Telefon 


von einem früheren Angestellten 


des Deutschen Instituts, Barnie 


Sesil, übernommen wurde - mit 
einer riesigen über 2 Seiten 
gehenden Überschrift "Beide hat- 
ten einen Decknamen", Außerdem 
Schreiben sig, daß ich ein Boot 
gekauft habe”; obwohl sie durch > 


das Material, das sie bei mir 
‚zuhause gefunden ‚haben, wissen, 
daß ich es selber in meiner Frei- 


zeit in den Jahren 82-83 gebaut 
habe, und es im Dezember 83 zer- 


stört wurde. Um ein "günstigeres" 
Klima zu schaffen, haben sie aus- 


serdem geschrieben, daß ich ein 
mutmaßlicher, harter "Mörder" 
bin u.ä. Mit all diesen zielge- 
richteten Lügen - und ich bin 


f sicher, daß dies noch nicht al- 


les war - erzeugen si ein sol- 
ches Klima, daß es natürlich er- 
scheinen wird, wenn der "Schul - 
dige" auf der Straße von einer 
"Spezialeinheit" hingerichtet 
wird oder für 18 Monate in U- 
Haft. in Koridalos eingesperrt 
wird. Danch läuft es je nach 
politischem Klima so, daß sie 
ihn entweder feierlich entlas- 
sen (und die gleichen Lügner 
u) oder ihn für soviele 
Jahre, wie sie wollen, verurtei- 
len, damit sie nicht als Deppen 
dastehen, die ihn ohne Grund 


festgehalten haben. Solche Fälle 


‚aktuelle und auch bereits ver- 
gangene, sind denen, die die 
Augen offenhalten, wohlbekannt. 
6) Bei den Wahlen, die vor kur- 
zem stattgefunden haben, haben 
in dem Zweikampf beide Kontra- 
henten versucht, das Blut von 
Gisi auszuschlachten, um ihre 
'Prozentanteile zu vergrößern. 


Auf beiden Seiten haben die Zei- 


tungen um die eindrucksvollsten 
Lügen gewetteifert und die unter 


diesem Druck Wehrlosen zu Sünden- 


böcken gemacht - die näch denen. 
gefahndet wird, und die von der 

Polizei als "Räuber" und "Terro- 
risten" bezeichnet werden. 

In. letzter Zeit jst die Polizei 


mit Knarren in der Hand in mehre- 


re Häuser eingedrungen - auch in 
meins. - zerbrach, zerstörte und 
beschlagnahmte dabei persönliche 
Sachen, ohne Rücksicht darauf, 
was das für die Betroffenen in 
Bezug auf die Nachbarn und das 
gesellschaftliche Umfeld heißt. 


Außerdem ninmt sie willkürlich 


Bekannte von mir fest und hält 
sie fest, und versucht unter dem 


Druck von allen möglichen Drohun- . 


URNAS An 


gen, Aussagen zu erpressen,- mit. 
denen sie eine Anklage gegen 
mich begründen kann. Alles ohne 
die Anwesenheit eines Anwalts. 


‚Aus dem was ich gesagt habe 


wird klar, warum ich mich "sorg- 
fältig verstecke". Ich halte 
meine politische Einstellung 
oder die Tatsache, daß ich Chris- 
tos Tsoutsouvis kannte nicht 

für ein Verbrechen. 

Ich war nie bewaffnet und bin 

es aucn jetzt nicht. Ich denke, 
daß mein Leben durch die Fahn- 
dung der Polizei und die ihr 
nahestehende Presse in Gefahr 
ist.*Ich erkläre sie für verant- 
wortlich, wenn ich eines Tages 
von den Händen der Polizei hin- 
gerichtet gefunden werde. Eine 
Waffe können sie mir immer in 


‘die Hand drücken. 


Wir (dürfen den ermorderten Spi- 
ropoulou in Kalithea, den Arzt 

Tsironi in Faliro und alle an- 

deren nicht vergessen." 


GEORGIOS BALAFAS: 





Anmerkungen: 


!)uniformierte und 
2)zivile Sondereinheit der Poli- 
zei 

3)damit wollen sie ihn mit illeg 
Geldbeschaffungsmaßnahmen in 
Zusammenhang bringen. 

Erläuterungen | 

In Griechenland herrschte bis- 1974 eji- 

ne Militärdiktatur. 

Während der Junta arbeitete die PAK 


- als militärischer Flügel der inzwischen 


herrschenden PASOK auf eine militäri- 
sche Befreiung hin. Die Gruppe Alekis 
Panagulis leistete der Junta Widerstand. 
Nach der Diktatur hat die ELA (Revolu- 
tionärer Volkslampf) ihren Widerstand 
begonnen mit zahlreichen Anschlägen ge- 
gegen Gebäude und sonst. Dinge. - 
Inzwischen gibt es in Griechenland 
zahlreiche militante Gruppen, z.B. 
Gruppe 17. November(seit 10 Jahren), 
Kampf dem Staat, usw. Der Widerstand 
geht von Antiimperialisten, Autonomen 
und vor allem auch Anarchisten aus. 

Aus den bewaffnet kämpfenden Gruppen 
wurden bislang keine Mitglieder ver- 
haftet, 


Erklärung revolutionärer 
- Volkskampf (ELA) 


REVOLUTIONARER VOLKSKAMPF - ELA (EPANA- 


STATIKOS LAIKOS AGONA) 
Athen, den 22. Mai 1985 . 
Erklärun g 


Am 15. Mai um 16.30 Uhr hat in der Am- 
fikliastraße im Stadtteil Gisi ein Ge- 


fecht zwischen einer Gruppe Kämpfer und 


den Offganen der innerstaatlichen Unter- 
drückung B.Bura, G. Dugeni und G. Geor- 
gou stattgefunden. Die bewaffnete Aus- 
einandersetzung entstand aus einer den 
Kämpfern gestellten, unter Beobachtung 
stehenden Falle und aus der hinterhäl- 
tigen und verbrecherischen Frechheit 
der Sicherheitsorgane heraus, als sie 
versuchten, die beiden Kämpfer zu er- 
morden. ` 
Der Kämpfer Christos Tsutsuwis wurde 

im Alter von 32 Jahren getötet - von 
den frevélhaften Kräften, welche die be- 
waffneten Staatsapparate des kapitali- 
Stischen-imperialistischen Systems ein- 
Setzen, um sich vor dem Klassen- und 
revolutionären Kampf zu schützen, der 
gegen sie geführt wird. 


Wir haben eine Woche mit dieser Erklä- 
rung gewartet - aus zwei Gründen: 
einmal um sicher zu wissen, daß die 
Gruppe der Genossen von Christos Tsu- 
tsuwis vorübergehend außerstande ist, 
eine politische Erklärung zu dem Ge- 
fecht zu verfassen, das unmittelbar 
seinen Tod und danach den Ausbruch der 


bekannten innerstaatlichen Orgie von 


Desorientierung und Polizei-Allmacht 
zur Folge hatte; ` 

zweitens um die Anstrengung aller ver- 
bündéten innenpolitischen Kräfte in 
ihrem vollem Umfang offen werden zu las- 
sen, die auf die Diffamierung der Person 
des Kämpfers Christos Tsutsuwis und 
darin auf die Verleumdung der gesamten 
ideologischen und politischen Auffassung 
und Praxis der revolutionären und Volks- 
gewalt gegen das kapitalistische-impe- 
rialistische System zielt. 


Unsere politische Erklärung wendet sich 
an alle, besonders an die Proletarier 
und am meisten an die Kräfte der revo- 


‚ Tutionären Bewegung im Volk in unserem 


Land. Sie möchte der Notwendigkeit nach- 
kommen, die zugleich Verpflichtung der 
organisierten revolutionären und Volks- 
kräfte zu Solidarität, Unterstützung 


1976 Mitglied des 


der politischen Insurrektion, zur Bewäl-. 
tigung jeder Situation und jedes An- 
griffs und Aufklärung aller revolutio- 
närer und Volkskräfte und aller Proleta- 
rier ist, s0 daß sie wirksam mit der 
Waffe der Freiheit der Verwirrung, Des- 


orientierung, dem Betrug und Terror ent- 
gegentreten können, die jedesmal die 
verbündeten innenpolitischen Kräfte ent- 
fesseln. 


Seit ’76 
Der Kämpfer Christos Tsutsuwis wurde 


Revolutionären Volks- 
kampfs - ELA - und nahm über mehrere 


‚Jahre an seiner gesamten revolutionären 
. politischen Praxis teil. 1980 trat er 
-aus dem ELA aus, um seinem eigenen Ziel 


zu folgen, dessen politischer Charakter 
nicht mit der ideologischen und politi- 
schen Auffassung und Praxis des ELA 
zusammenging. 

Vor dem politischen Wechsel von der 
Junta-Regierung zur Regierung von Kara- 
manlis am 27.7.1974 und in den letzten 
zwei bis drei Jahren der Junta-Dikta- 
tur (seit er 19 Jahre alt war), betei- 
ligte er sich an der Aktivität einer 
politischen Gruppe des revolutionären 
Widerstands,. -die ganz sicher auf keinen 
‘Fall eine Gruppe der damaligen Gesamt- 
griechischen Befreiungspewegung (PAK, 
gewesen ist, weil PAK im Wesentlichen 
bloß ein oppositioneller Apparat einer 
der innenpolitischen Parteien war. 


Was auch seinerzeit und heute bei jeder 
sich bietenden Gelegenheit über die 
"Militärische Abteilung' verbreitet 
wurde, sie war auf der einen Seite nur 
demagogisch tätig ohne jeden revolutio- 
nären Inhalt oder Ziel und verweigerte 
andererseits jede Hilfe allem, was sie 
nicht total politisch und organisato- 
risch kontrollierte - eine Tatsache, 
die aus einer Vielzahl verschiedener . 
Fälle bekannt und im Fall der Wider- 
standsgruppe von Alekis Panagulis welt- 
bekannt geworden ist. 

Der heute vom "militärisch Verantwort- 
lichen' der damaligen PAK hinterhältig 
formulierte Unsinn, daß der. Kämpfer 
Christos Tsutsuwis nicht Mitglied der 
PAK gewesen sei, weil er ihn sonst ken- 
nen würde wie alle anderen, und dazu 
noch, daß sie sowieso kein 'Verträuen' 





zu ihm gehabt hätten, weil er erst fünf 
Jahre nach der Machtergreifung der Dik- 
tatur Griechenland verlassen habe, und 
dabei bewußt den offensichtlichen Grund 
zu erwähnen vergißt, den wir oben gez 
nannt haben, nämlich daß jemand wie 
Christos Tsutsuwis Mitglied in der PAK 


weder sein wollte noch konnte, enthüllt 


auch die Denkweise in den Mechanismen 
von PAK. 'Vertrauen’ schenkte sie also 
nur denjenigen, die gleich oder sehr 





fer den anderen getötet habe, dasselbe 

also, was sie schon nach dem bewaffne- 

ten Zusammenstoß bei AEG am 19./20. 
tober 19/7 getan haben. Diesmal nah- 


EEE SP ee Bo erg 
men sie die falsche 


Information’ zu- 
rück, nachdem sie sie natürlich ver- 
breitet hatten, um die Leute irrezu- 
führen. Als im Oktober 1977, wo wie 
heute Wahlkampfzeit war (zu den Wahlen 
im November 1977), die rechte Regie- 
rung versuchte, diese Desinformation 





hängigkeit und tributpflichtigen Mitar- 
beit zu ausländischen Geheimdiensten 
haben, sind die kriminellen Elemente 

des staatlichen Unterdrückungsapparates 
selbst. Das eine Mal rühmen sie sich ih- 
rer Öffentlich mit der für sie charakte- 
ristischen Unverfrorenheit und sind 
stolz auf sie, besonders auf ihre 'Kon- 
takte' zu den us-amerikanischen, west- 
deutschen, französischen, italienischen 
und englischen Geheimdiensten, dann wie- 


durchzusetzen, haben wir es geschafft, 
sie und die wirkliche Dimension aller 
Ereignisse der damaligen Periode auf- 
zudecken. So wurde auch unseren und al- 
len anderen Volks- und revolutionären 
Kräften wirksam geholfen und sie poli- 
tisch unterstützt, um den Angriff der 
Regimekräfte und ihre Machenschaften 
abzuwehren und zugleich zurückzuschla- 
gen und stärker zu werden in diesem 
konkreten Kampf, der viele Monate dau- 
erte. 

Natürlich hat der Parteiapparat der 
damaligen Opposition die Gelegenheit 
nicht vorübergehen lassen, unsere Si- 
tuation zu "benützen" - mit dem allei- 
nigen Ziel, verschiedene Wahlvorteile 
zu erlangen. Heute, da die damalige 
Opposition die Regierung stellt, hat 
der gleiche Parteiapparat nicht gezö- _ 
gert, seine bewußte Lügenpropaganda 1o65- 
zulassen und so selbst deutlich zu ma- 
chen, daß das einzige, was ihn inter- 
essiert, die Sorge um ein paar Wahl- 
vorteile ist, indem er ständig die Leu- 
te täuscht. 


der halten sie sie verborgen oder 'de- 
mentieren' sie, falls sie ans Licht kom- 
men, wenn es um ihre 'Kontakte' zu is- 
raelischen, türkischen, nordafrikani- 
schen und saudi-arabischen Geheimdienst- 
stellen geht. Zugleich mit der Operation 
der Desinformation breitete sich der be- 
waffnete staatliche Terror des kapitali- 
stischen-imperialistischen Systems aus. 


Die kriminellen Elemente, die als Orga- 
ne der Staatlichen Repression tätig 
sind, 


bald außer Landes gingen, während je- 
der, der in Griechenland blieb, und so- 
gar wenn er wie Christos Tsutsuwis zu 
Beginn der Diktatur erst 14 Jahre alt 
war, dieses 'Vertrauens' nicht wert war. 
(Diese Denkweise erklärt uns außerdem 
wunderschön, wie leicht und Jahre hin- 
durch die geschickt in die "obersten 
militärischen Leitungsstellen' der PAK 
plazierten Spitzel ungestört Hunderte 
von Kämpfern, Mitarbeitern und Sympathi- 
santen der PAK denunzierten - mit einer 
Normalität, in der alle anderen von ih- 
rer Existenz überzeugt waren, ohne sie 
aber genau zu kennen, mit Ausnahme der 
PAK, der sie bekannt waren.) 

Nach der Diktatur setzte der Kampfer 
Christos Tsutsuwis seine politische 
Praxis unter den neuen politischen Ver- 
hältnissen fort und arbeitete in ver- 
schiedenen politischen Initiativen mits. 
welche die Neugestaltung der Volks- 

und revolutionären Bewegung in unserem 
Land zum Ziel hatten. 


Gegen AEG 


In der ®Zeit, in welcher der Kämpfer 
Christos Tsutsuwis Mitglied des Revo- 
lutionären Volkskampfes war, 1976 - 
1980, war er mit seiner ganzen Aktivi- 
tät dabei. Er nahm direkt und indirekt 
an vielen Aktionen der revolutionären 
und Volksgewalt gegen das kapitalisti- 
sche-imperialistische Regime teil. Er 
arbeitete an vielen verschiedenen Punk- 
ten von Gruppen mit politischer Initia- 
tive mit und half bei der publizistischen 
Tätigkeit sowie in der übrigen politi- 
schen Praxis von Gegenöffentlichkeit 

in den Jahren 1977 - 1980. In der 

Nacht vom 19. auf den 20. Oktober 1977 
war er Teil der ELA-Gruppe, die das Fer- 
tigwarenlager und die Büros der multi- 
nationalen Firma AEG in Brand zu se- 
tzen versuchte. Ziel dieser Aktion war 
die Unterstützung der deutschen revo- 
lutionären Kämpfer, welche die west- 
deutsche Regierung ermordet hatte, und 
zugleich ein konkreter Schlag gegen 


- .terrorisieren hemmungslos und mit der 

Dreistigkeit, die ihnen ihre Sicher- ` 
heit gibt, tagelang fast das ganze Gysi- 
Viertel, kurz nach dem fünftägigen An- 
griff der Polizei auf das Exarchia- 
Vierte]; 


blockieren und terrorisieren tagelang 
einen Teil von Ano Kypseli, wodurch‘ 
sie sogar den Ärger der konservativen 
Bewohner des Viertels erregen. Gefeiert 
und bejubelt werden sie nur von den Kon- 
taktleuten der Bullen. (Die Bewohner al- 


RE 


andparole in Athen im Juli 1985. Der Text lautet: 


eine der wichtigsten Stützen des kapi- en | z 





talistisch-imperialistischen Regimes, 

was die multinationale Firma ist. Wäh- 
rend dieser Aktion kam es zu einem be- 
waffneten Zusammenstoß mit den Organen 


der staatlichen Unterdrückung, K. Plessa 
und I. Stergiu, der den Tod des Grün- 
dungsmitglieds des ELA, Christos Kasi- 
mis, zur Folge hatte. Gleich nach dem 
Tod von Christos Tsutsuwis haben alle 
Organe des kapitalistischen-imperiali- 
stischen Systems, Regierung, Opposition, 
offizielle Parteien, Polizei- und ande- 
re Kräfte der staatlichen Repression 

und die Medien mal wieder die übliche =. 
Orgie von Desinformation und Terror 
gegen die Allgemeinheit, die Proleta- 
rier und die revolutionären und Volks- 
kräfte entfesselt. 


So haben die verbündeten innenpoliti- 
schen Regimekräfte 
- die Wirklichkeit verdreht und die 
Kämpfer als "Kriminelle" und die 
kriminellen Elemente des bewaffneten 
Polizeiapparates zum Schutz ihres 
schmutzigen Regimes als "heroische Op- 
fer" dargestellt; | 


- sofort die falsche 'Nachricht' in 
Umlauf gesetzt, daß der eine Kämp- 


Tsutsuwis lebt 


ler dieser Viertel machen die unmittel- 
bare Erfahrung, daß sie, während sie in 
inrem Alltag und auch sonst in ihrem Le- 
ben keine Probleme mit den sogenannten 
"Terroristen! haben, nun beginnen, dann 
und nur dort ernste Schwierigkeiten und 
Starke Ängste zu haben, wenn und wo die 
offiziellen bewaffneten Kräfte der 
staatlichen Repression auftauchen und 
eingreifen, mögen sie nun MAT, MEA, 
Kripo. Polizei, Antiterroreinheit, KYP 
oder YPEA heißen.); 
- haben eine wilde Verfolgung des ge- 
samten Familien-, Freundes- und Be- 
kanntenkreises des toten Kämpfers in 
Gang gesetzt. Sie drohen, erpressen 
und terrorisieren die Familie, die 
Freunde und Bekannten. Ihre eigenen kri- 
minellen Elemente begraben sie mit Eh- 
ren und öffentlichem Lob, lassen aber 
tagelang nicht den Körper des toten. 
Kämpfers aus’ ihren Krallen, weil sie 
Sogar vor seinem Begräbnis Angst haben. 
Das einzige, was ihnen jetzt übrig- 
bleibt, ist, wieder dicke Gehälter und 
Renten den Organen zu zahlen, (immer 
vom Lohnraub an den Proletariern), ver- 
bunden mit Auszeichnungen und Beförde- 





Die »Agenten« 


Mit einer Fülle an Gemeinheit, die nur 
sie einsetzen können‘, haben sie die 
Leiche des toten Kämpfers verunglimpft. 
Sie haben als beeindruckend die Tatsa- 
che hervorgehoben, daß Körper und Ge- 
sicht nicht schmutzig und ungepflegt 
waren, wie sie es gerne hätten und wie 
sie alle Proletarier zu sehen pflegen. 
Es entsprach auch nicht dem Bild vom 
'Monster', das sie als Bild von den 


Kämpfern haben und das sie allen Leu- 
ten einzupflanzen versuchen. 

So verbreiten sie auch auf der Basis 
solcher "unerschütterlichen Klischees' 
und bevor sie überhaupt wissen, wer er 
ist, Lügen wie "er ist Agent", "er hat 
nie gearbeitet", "ist auf mysteriöse 
Weise ein- und ausgereist", "er ist ein 
adeliger Krimineller" und anderen ähn- 
lichen Dreck und Unsinn: 


Der Höhepunkt der vulgären Wichtigtue- 
rei war die sogenannte "Feststellung", 
er habe Kontakt zu ausländischen Geheim- 
diensten gehabt. Die einzigen, die tat- 
sächlich Beziehungen der völligen Ab- 


rungen, wie sie es auch bei K. Plesa 
‚und I. Stergiu gemacht haben, die den 
revolutionären Kämpfer Christos Kasimis 
ermordet haben. S 


Perspektiven 





Wir glauben, daß Solidarität und die 
politische Bewältigung jeder Situation 
notwendige und wichtige Stütze des Wi- 
derstandes gegen Desorientierung und Po 
lizeiherrschaft immer war und jetzt wie 
der ist. Wir hoffen deshalb, daß diese 
politische Erklärung hier zu der Abwehr 


Sie weiten ihre kriminelle Tätigkeit ge- der kriminellen Vernichtungspraxis des 
gen viele aus, von denen sie wissen, daß lerror-Staatsapparates des kapitalisti- 


sie keine Unterstützer ihres dreckigen 
Regimes von kapitalistischer Ausbeutung 
und staatlicher Gewalt und Terror sind. 
Sie quälen Tausende und schüchtern sie : 
ein. Sie nehmen Hunderte von Personen 


schen-imperialistischen Regimes bei- 
trägt, das noch die Oberhand hat, aber 
schon vor dem klassischen revolutionä- 
ren Konflikt steht, der sich gegen es 
entwickelt und den zu stärken notwendig 


fest, die politische Gegner der alltägli- ist. 


chen gesellschaftlichen Misere und Un- 
terdrückung sind, die das Regime er- 
zeugt und womit die Herrschenden und 
die privilegierten Klassen und Schich- 
ten ihre Vorherrschaft und Macht zu La- 
sten aller Proletarier aufrechterhalten. 
Sie beweisen dadurch wieder in der Pra- 
xis, welchen wirklichen Sinn und Wert 
ihre 'Gesetze', ihre "Gerechtigkeit! 


und ihre 'Verfassung' für die Proletarier 


haben. 

Gegen die politischen Gefangenen sind 
sie grob und brutal, mit dem Ziel, ih- 
ren Mut und ihren Widerstand zu bre- 
chen und um so die Durchführung neuer 
politischer und polizeilicher: Projekte, 
die sie vorbereiten, zu erleichtern. 
Dazu müssen wir sagen, daß die Projek- 
te, die sie vorbereiten, vor allem po- 
litisch abgewehrt werden müssen, damit 
sie in ihrem Kern zusammenbrechen und 
dann bei ihrer Etablierung zerschlagen 
werden. 


Dieser Angriff des kapitalistisch-impe- 
Wrialistischen Regimes auf der Ebene von 
Politik und Polizei wird sich nicht in 
den Tricks und besonderen Taktiken, die 
der Wahlkampf der innenpolitischen Kräf- 
te erfordert, erschöpfen, sondern wird 
nach den Wahlen ausgedehnt und verstärkt 
werden. 

Die Ziele all dieser Bemühungen der in- 
nenpolitischen Kräfte sind 


1) die Entwicklung der Kräfte der re- 
volutionären und Volksbewegung zu 
verhindern, welche die kapitalistische- 
imperialistische Herrschaft in Frage 
stellen und bekämpfen, so daß der ge- 
sellschaftliche Terror weiter über die 
Masse der Vereinzelten herrschen kann, 
was die notwendige Bedingung für das 
Fortbestehen von Vorherrschaft und 
Macht des Kapitalismus und Imperialis- 
mus ist; 
2) die Kämpfer von ihrer gesellschaft- 
= lichen Umgebung abzutrennen, so~. 
wohl um die organisierten Kräfte der 
revolutionären und Volks-Bewegung an- 


greifen zu können, wie auch um Bespitze- 


lung und Denunziation als gesellschaft- 
liches Verhalten zu fördern und die So- 
lidarität, notwendige Stütze jeder kol- 
lektiven gesellschaftlichen Arbeit und 
‚politischen Praxis, zu begraben; 
. 3) Verwirrung und Desorientierung über 
den ideologischen und politischen 
Begriff und die Praxis der revolutionä- 
ren und Volks-Bewegung gegen dieses Re- 
gime zu verbreiten, wie auch allgemein 
über den Aufbau und die Entwicklung 
des revolutionären und Volkskampfes. 
Aus diesem Grund vermischen sie bewußt 
Namen von Organisationen unterschiedli- 
cher und völlig verschiedenartiger Pra- 


xis und servieren einen Brei aus Ereig- 


nissen und Situationen in einer Weise, 
4 die ‘beeindruckt’ und Illusionen er- 
zeugt und die Desorientierung, welche 
die verbündeten innenpolitischen Kräf- 
te erstreben, fördert. 


Aufruf 


Diese Ziele der verbündeten innenpolitia 


schen Kräfte dürfen nicht erreicht wer- 
den. 

Wir müssen uns - ALLE - mit allen unse- 
ren Kräften wehren. 


Wir wollen nicht vergessen, daß Ziel des 


revolutionären Volkskampfes ist, 


5 


die bestehende gesellschaftliche Notwen-! 


digkeit zum Umsturz des gegenwärtigen 
kapitalistischen-imperialistischen Re- 
gimes sichtbar zu machen und zugleich 
in der Praxis aufzugreifen und aufzu- 
‚bauen, so daß er in ständiger, lang- 
dauernder und harter Auseinandersetzung 
mit dem Regime erkämpft und Wirklich- 
keit werden kann. 

Die Perspektive, die auf dieses Ziel 


orientiert, kann allen Teilen der Volks- 


und revolutionären Bewegung Kraft ge- 
ben und Möglichkeiten zu ihrer Eini- 
gung Schaffen, trotz der großen und 
gewichtigen Unterschiede, die eine 


Zeitspanne lang unüberwindbar sind 


und die unvermeidlich beim Aufbau, . 
der Festigung und Fortentwicklung 

des revolutionären Volkskampfes auf- 
treten. 


REVOLUTIONARER VOLKSKAMPF 


ZWEI. ERKLARUNGEN AUS GRIECHENLAND 


mee e s am wm Me n mein ae mem Mi Me A pae ae MER Ar e e JE ji HM ji ji A A Up AM m EM am am 


In der Aprilnummer 1985 hat "s'blätt- 
le" die Erklärung der Revolutionären 
Gruppe der internationalen Solidarität 
"Christos» Kasimis' zu ihrer Unterstü- 


- tzungsaktion für die Gefangenen aus 


der RAFgegen die BRD-Botschaft in 
Athen am 2. März abgedruckt. Hier sind 
zwei weitere Erklärungen, aber von zwei 
anderen griechischen Gruppen. 

Wenn in. BRD-Zeitungen über bewaffnete 
Aktionen in Griechenland überhaupt be- 
richtet wird, dann wird meistens alles 
der Gruppe '17. November' zugeschoben, 
die bisher‘ die stärksten Aktionen, vor 


‚allem gegen Angehörige der in Griechen- 


land operierenden CIA und US-Truppen, 
gemacht hat. Die pauschale Zuweisung 
soll auch die Tatsache verdecken, daß 
es in Griechenland eine ganze Reihe 
bewaffnet kämpfender Gruppen gibt. 
Griechenland ist eben nicht nur der 
'widerborstige' NATO-Mitgliedstaat, 

das Land der PASOK-Regierung unter Pa- 
pandreou mit ihrer Politik, die das 
Land wirklich NATO- und EG-reif machen 
soll. 

Außer politischen Zusammenhängen in der 
Legalität, die militante Demonstrationen 
und Aktionen organisieren, wie gegen 
das Treffen der europäischen Faschisten 
in Athen im Dezember 1984 und die tage- 
lange Besetzung des Chemie-Instituts 

in Athen jetzt im Mai, mit der sie die 


Freilassung von elf gefangenen Genossen 


erreichten, gibt es einen bewaffneten 
Widerstand, dessen politisches Spektrum 
sich von Internationalismus-Antiimperia- 
lismus bis zu sozialrevolutionären Zie- 
len erstreckt. Diese Gruppen blicken 
auch immer auf den Kampf in der BRD, 


auf den Kampf der RAF. 


Da das Land für: die Imperialisten wich- 
tig ist, auf das- sie seit der Truman- 
Doktrin 1947 über den NATO-Putsch von 





1964 bis heute Drohungen und Erpressun- | 


gen ihren Daumen draufdrücken, sollten 
auch wir Schauen, was es dort an anta- 
gonistischen Kräften gibt und welche 
Ziele sie wollen. Darüber sagen die 
beiden Erklärungen einiges. 


OLG Stuttgart 
-5. Strafsenat- 


Verfügung vom 16.Juli 1985 


-In der Strafsache gegen Brigitte 


Mohnhaupt 
wegen Mordes u. a. 


1. Der Brief ...an die Angeklagte 
wird angehalten, von’der Weiterlei- 
tung ausgesprochen und zu deren 
Habe genommen. 


Gründe: 

Der Brief besteht lediglich aus neun 
engzeilig beschriebenen DIN-A-8 Sei- 
ten Durchschlagpapier mit der an- 
geblichen Wiedergabe einer Fernseh- 
sendung "Der Internationale Früh- 
schoppen" zum Thema "Menschenleben 
oder Prinzipientreue? das Geisel- 
drama von Beirut." - 

Diese angebliche Mitschrift ist 

auf ihre Übereinstimmung mit der 
ausgestrahlten Sendung nicht- zu 
überprüfen; zumindest wäre eine der- 
artige Überprüfung mit unverhältnis- 
mäßig hohem Aufwand verbunden. In- 
folgedessen kann nicht in der er- 
forderlichen Weise nachgeprüft wer- 
den, ob die Niederschrift verdeckte 
Informationen enthält. Mit deren 
Austausch ist aber gerade bei Un- 
tersuchungsgefangenen, denen Rä- 
delsführerschaft oder Mitglied- 
schaft in einer terroristischen 
Vereinigung. vorgeworfen wird, er- 
fahrungsgemäß in besonderem Umfang 
zu rechnen. 


Das Recht der Ageklagten auf In- 
formation wird durch das Anhalten 
dieses Briefes nicht wesentlich 
berührt, da sie sich sowohl über 
den Rundfunk wie auch über von ihr 
bezogene Zeitungen über die Flug- 
zeugentführung umfassend infor- 
mieren konnte. Sollte die "Mit- 
schrift" der Einbezeihung der An- 
geklagten in eine Diskussion über 
die Chancen künftiger Flugzeugent- 
führung umfassend informieren konnte. 
Sollte die "Mitschrift" der Einbe- 
ziehung der Angeklagten in eine Dis- 
kussion über die "Chancen künftiger 
Flugzeugentführungen durch Terrorist- 
en dienen, würde bei einer Weiter- 
leitung dieser Briefsendung zudem 
die Sicherheit und Ordnung in der 
Vollzugsanstalt gefährdet. 

(S 119-Abs. 3StPO). 


Richter am OLG Grebe. 





THEATER 


Theaterhaus Wangen 

20.30 Die Nacht der Mörde 

Theater der Altstadt | 
20.30 Dorothy Stuart-"English in Per- 
formance" | 

MUSIK 


Dixiland Hall 

20.30 N.N. Konzert mit einer Stutt- 
garter Band 

Jazzkeller > 

20.30 Brass, Reeds & Rhythm: 


KINDER 
Deutschhofkeller (Heilbronn) 


9.30 Mach-mit-Aktion 
(Kinder fragen den Bürgermeister) 


SONSTIGES 


Do. 1.8. 


THEATER 





Dreigroschentheater 

20.30 Tango 

Theaterhaus Wangen 

20.30 Die Nacht der Mörder 





‚Theater der Altstadt | La) 


u 


Dixiland Hall ; 

20.30 N.N. (Konzert mit einer Stutt- To 

Jazzkeller : 

20.30 N.N. Konzert mit einer Stutt- 9 
Cafe Merlin 2 


20.30 Dorothy Stuart _ (9) : 
MUSIK UN 
garter Band 

garter Band 

20.30 Ayllu-südam. Musik: 

Stiftskirche 

19.00 Lionel Rogg (Orgel) | 


Theaterhaus Wangen 





Sa. 3. 8. 


THEATER 


Theaterhaus Wangen 

20.30 Die Nacht der Mörder 
Theater der Altstadt 

20.30 Dorothy Stuart 


MUSIK 


Altes Schloss 

19.00 Musica Antiqua 

Dixiland Hall 

20.30 N.N. Konzert mit -einer Stutt- 
garter Band 

Ja ZAKE Nenas 

20.30 N.N. Konzert mit einer Stutt- 
garter Band 

Theaterhaus Wangen 

23.00 Jazzbandneger 


SONSTIGES 


Lindemanns Galerie,. 
Schwarz-Weiß-Fotografien 
Landschaften von D. Haering 


Mi. 7. 8. 


MUSIK 


Dixiland Hall 
20.30 N.N. Konzert mit einer Stutt- 
garter Band 


KINDER 


Gymnasiumstr. 44 in Heilbronn 
"Mach mit Aktion" (9.00) 
Wanderung zur Burgruine Löwenstein 


Sa. 10. 8. 


MUSTK 


Altes Schloß 
19.00 Mozart, Hess, Händel 
Dixiland Hall 
20.30 N.N. Konzert mit einer Stutt- 
garter Band 
Jazzkeller 
20.30 Ulrich Möck Quintett 
Landesgirokasse Königstr.3 
21.00 Christiane Hörbiger & Andreas 
Röhn (Violine) 
Kerstin Hindart (Klavier) 


Die Insel (Unterheimbach) 
“Urlaub u. Selbsterfahrungskurs" 
Anmeldung: Tel.: 07946/ 2127 bis 4.8. 


THEATER So. 4. 8. 


Theaterhaus Wangen 
20.30 Die Nacht der Mörde 
Ludwigsburger Schloss 
Cosi fan tutte 19.00 


MUSIK 


Theaterhaus Wangen 
23.00 Jazzbandneger 


SONSTIGES 


Cafe Merlin 
Kunst für Afghanistan 
(zum letzten Mal) 


Do. 8. 8. 


MUSIK 


Dixiland Hall 

20.30 N.N. Konzert mit einer Stutt- 
garter Band 

Jazzkeller 

20.30 N.N. Konzert mit einer Stutt- 
garter Band 


KINDER l 
Gymnasiumstr. 44 in Heilbronn 

9.00 Fahrradtour rund um den Stei- 
nernen Tisch ' 


So. 11.8. 


MUSIK 


Kurpark Bad Cannstatt 

15.00 Ernst Grasshoff & Erika Hennige- 
Hamm (Sopran) | 
18.30 Andy Lawrence Swingtett 
Stiftskirche 

20.00 Bach-Collegium Stgt. 





Mo.12.8. 


MUSIK 


Neues Schloß 

22.30 Nachtkonzert 

Stiftskirche 
18.00 Matthäus-Passion/ Satz 1-17 















. 23,00 Jazzbandneger 


 Mo.5.8. 
KINDER 


Aktion der Stadtjugendpflege 
"Mach mit Aktion" auf der Karlstr. 
9.30 Besuch der Polizei 





Di. 6.8. 
MUSIK 6 8 
Dixiland Hall 

20.30 N.N. Konzert mit einer. Stutt- 
garter Band 


KINDER 


Hauptbahnhof in Heilbronn 

"Mach mit Aktion" 

Besuch eines Bauernhofes in Bad Wimpf- 
en (8.45) 





Fr. 9. 8. 


MUSIK 


Dixiland Hall 

20.30 NÌN. Konzert mit einer Stutt- 
garter Band 

Jazzkeller i . 
20.30 N.N. Konzert mit einer Stutt- 
garter Band 

Stiftskirche 

20.00 Bach-Collegium Stgt. 





KINDER 


Bushaltestelle Trappensee: (Heilbronn) 
15.00 Laufen ohne zu schnaufen 
"Mach mit Aktion" 


a Di. 13. 8. 


Dixiland Hall 

20.30 N.N. Konzert mit einer Stutt- 
garter Band 

Leonhardskirche 

20.30 Bachs Lukas-Passion 
Stiftskirche 

18.00 Matthäus-Passion Il/ Satz 17-29 


Mi.14. 8. 


MUSIK 


Dixiland Hall 

20.30 N.N. Konzert mit einer Stutt- 
garter Band 

Neues Schloß 

22.30 Nachtkonzert 

Stiftskirche i 
18.00 Matthäus-Passion III/ Satz 30-40 


a 








De 
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- © 
E 
CI MUSIK 
Dixiland Hall 


BA 20.30 N.N. Konzert mit einer Stutt- 


garter Band 
Jazzkeller 


garter Band 
Leonhardskirche 


20.30 Bach-Collegium Stgt. 


Stiftskirche 


20.30 N.N. Konzert mit einer Stutt- 





Veranstaltungskalender 
D0.15.8.. wusi 





Dixiland Hall 


garter Band 
Stiftskirche 


. 18.00 Matthäus-Passion IV/ Satz 40-54 


MUSIK Sa.17.8. 


Altes Schloß 

19.00 David-Trio - Monteverdi, Fresco- 
baldi, Händel, Hess 

Dixiland Hall 
20.30 N.N. Konzert mit einer Stutt- 
garter Band 

Jazzkeller 

20.30 N.N. Konzert mit einer Stutt- 
garter Band 





Mi. 21.8. 


Dixiland Hall‘ 
20.30 N.N. Konz, mit Stuttgarter Band 


Stiftskirche 


19.00 Christoph Bossert (Orgel) 


9a. 24.8. 


MUSIK 


Dixiland Hall 

20.30 N.N. Konzert mit einer Stutt- 
garter Band 

Jazzkeller 

20.30 Thomas Stabenow Quartett 


Di. 27.8. 
MUSIK | Be: 
Dixiland Hall 
20.30 N.N. Konzert mit einer Stuttgar- 
ter Band 





MUSIK 


Fr. 30.8. 
Dixiland Hall 


20.30 N.N. Konzert mit einer Stuttgar- 
ter Band 

Jazzkeller 

20.30 Jazzmo 

Cafe Merlin 

20.00 am.-Ital. Folk-Duo 

Paul Stowe & Livio Gurdi 

Stiftskirche 

19.00 John Scott (Orgel) 


SONSTIGES 


Institut Francais: Gerard Titus-Carmel, 


Lithographien (heute letztes Mal) 


So. 18. 8. 


MUSIK 


Kurpark Bad Cannstatt 

15.00 Janusz & Irena, Musikverein 
Stadtorchester Feuerbach 
18.30 Alexanders Frisco-Band 
Liederhalle i 

20.00 Gächinger Kontorei, Solisten 
Bach-Collegium Stgt. 


er Do. 22.8. 


Dixiland Hall 

20.30 N.N. Konzert mit einer Stuttgar- 
ter Band 

Jazzkeller 

20.30 Bybop 





MUSIK 


Kurpark Bad Cannstatt 
18.30 Seatown - Steven 


Mi. 28.8. 


MUSIK 


Dixiland Hall 

20.30 N.N. Konzert mit einer Stutt- 
garter Band 

Liederhalle | | 
Stgt. Philharmoniker - Ives Schostako- 
witsch, Beethoven 





MOINHO 
VELHO 


ander 


Fr. 16.8. 


20.30 N.N. Konzert mit einer Stutt- 


19.00 Christoph Bossert (Orgel) 


S0. 25.8. 








n 
SONSTIGES Mo.19. 8. 


Cafe Kontrast, Neckarstr. 233 
Ralph Maier "Dispersionen- Impressionen" 
(heute zum letzten Male) | 


t Di. | | 
MUSIK 20 d 
Dixiland Hall E 
20.30 N.N. Konzert mit einer Stutt- 
garter Band 


 Fr.23.8. 


MUSIK 


Dixiland Hal] 


20.30 N.N. Konzert mit einer Stutt- 
garter Band 
Jazzkeller 


20.30 Thomas Stabenow Quartett 


Mo. 26.8. 
SONSTIGES 


Institut Francais: Gerard Titus-Carmel- 
Lithografien (bis zum 30.08.) 


en Do. 29.8. 


Dixiland Hall 
20.30 N.N. Konzert mit einer Stutt- 
garter Band 

Jazzkeller | 

20.30 N.N. Konzert mit einer Stutt- 
garter Band 


t 


Sa. 31. 8. 


MUSIK 


Dixiland Hal] 


20.30 N.N. Konzert mit Stuttgarter 
Band 


SONSTIGES 


Lindemanns Buchhandlungs-Galerie 
Nadelstr. 10 
Landschaften-Schwarz-Weiß-Fotos von 
D. Haering (bis 26.10.85) 


FRAUEN 


Sarah, Johannesstr. 13 
20.00 Sommerfest 


portugiesischen Atlantikküste 
Tanz-Ihcater * Marioneltenbau 
Percussion © Selbsterfahrung A 
















Mitfahrzentrale Ste 













s Step- Tanz * Pantoninwe -© G) {7} 
= Clown * Tai Chi Chuan RY Cosi 
| 72 Jazz- Tanz” Gitarre X Münch Sile Y 
£ 2 © Weben* Keranik /4 2I aE 
eg *Sonne*Wald * Meers ; 


3g informationen. 


o, KULTURFABRIK 


E Mayer-Albertı-Straße 11 -5400 Koblenz 
Telefon:0261 / 85280 


. Außerdem befinden sich ein 


Aea WERTET ET ET EV REES A A EE ET ASEE 


Frauenseite — 


Die Idee vom FRAUENWIDERSTANDS-Camp ent- pje Erfahrungen und Entwicklungen der Erfahrungen mit JUSTITIA | 
stand 1982, nachdem für viele Frauen, letzten zwei Jahre spiegeln sich in ver- Nach dem letzten Camp gab es circa loo 


+ 


<<| die an der friedensbewegten Blockade des änderten Strukturen auf dem Camp. Strafverfahren. "Haus"-"Friedens"-Bruch 
272 į Atomwaffenlagers in Grossengstingen teil- 1983 haben wir uns noch sehr am Bezugs- Nötigung(Es ist nötig zu nötigen), 

==, nahmen, diese Aktion von Frauen und gruppenmodell der gewaltfreien Aktions- Widerstand gegen die Staatsgewalt !! 

z-] Männern in mindestens einer Beziehung ent- gruppen orientiert.Die Frauen bereite. ES ergingen Strafbefehle im Gesamt- 
52] täuschend war: ten sich in Bezugsgruppen vor, regel- wert on DM 40.000. | EOR 

 +.| -Trotz theoretischem: Anspruch von gleich- ten das Organisatorische , planten Hier einige Auszüge aus Prozesser- 

22- | berechtigtem Gruppenverhalten bestimn- und machten die Aktion in Bezugsgrup- klärungen: 

2.2 ten die Männer Ziele und Charakter der ~ pen. Jedoch sollten die im Camp ge- "Nach diesem Gesetz heißt meine Handlung 
| AKtion. Der Zusammenhang von Patriarchat, planten Aktionen so laufen wie sie mit _ NÖTIGUNG! Ja, ich habe genötigt, ich 
„.| Krieg und Militarismus sowie der Zusam- allen abgesprochen waren. Einzelaktio- Möchte nötigen, es erscheint mit nötig 
„.-[menhang von Kriegsbedrohung und Bedroh- . nen waren somit auch nicht Sache des all diejenigen zu nötigen, die an dem 
ess a von Frauen im Alltag wurde nicht ganzen Camps. 3 küstungswahnsinn beteiligt sind ‚genau 
“| thematisiert und ausgedrückt. | TR hinzusehen, was da passiert und welche 

e e f Wir Frauen mußten uns wieder einmal dazu- ee Folgen ihr Handeln hat. Dieses Recht- 
+s -denken, uns zusätzlich zum Aktionsver- een g aber, das die Verantwortlichkeit jedes 
s$ f lauf mit den Herr-schaftsstrukturen in Des einzelnen nicht zuläßt, das Männer zu 


den Gruppen rumschlagen. Ä Handlangern dieser todbringenden Mili- ` 


en tärmaschinerie macht, dieses Recht kann 
"WIR TRÄUMEN ‚DASS ALLE BE- mir keine Beruhigung geben, kann mir 
WEGTEN FRAUEN,LESBEN UND nicht helfen, meine Albträume 
HETERAS, GEGEN-MILITARIS- von "strahlender Zukunft" und 
MUS-FRAUEN UND FRIEDENS- 


| "todsicherem Frieden" loszu- 
FRAUEN,DIE AUTONOMEN UND werden." IOR EN 
ANTI-IMPERIALISTISCHEN,DIE BR .S - 
ÖKOFREAKINGEN, UND DIE START- 


BAHN-WEST-FRAUEN, DIE HAUS- " -An die Staatsanwälte, 
GARTEN-,KINDER-UND KIRCHEN- Richter und Beisitzer dieser 
FRAUEN UND NICHT ZULETZT ‚Verhandlung : 

DIE HEXEN UND ASTROFRAUEN 


| Æ Ich klage sie und ihre Mitver- 
AN EINEM FRAUENVERWEIGERUNGS- ..Schworenen als Vertreter und ` 
NETZ KNÜPFEN WERDEN: " 


vollstrecker patriarchaler 

‚Ideologie und Handlung hier- 
Nachdem u.a. durch eine Ver- NE a 
anstaltung auf der Sommer- mit der Nötigung und des Haus- 
eo enanin viela “... ' Friedensbruchs auf allen Linien | 
Frauen dazugekommen waren 2 ran, befinde 'Sie mit Urteil 
und beflügelt von den Ak- = ....,vom Freitag, 3.Mai '85 für 
tionen der Greenham-Frauen, Ñ. 


“schuldig an der Verwüstung 
nahm die Vorbereitung 'des ~ „tø Und versuchten Abschlachtung 
ersten Camps immer kon- 


..; von Natur. und Mensch, von 
Natur und Frau. 

kretere Formen und Inhalte r ; í 

an. Das vorrangige Ziel war | : ER oe „~ „Und verurteile Sie daher in 

für uns, eigene Widerstands- De |: - W 2 | e, BTA ff. l. Instanz zu Zahlung‘ 

formen zu entwickeln und | Da Sue ui | 


e Si ES Einsatzes an 
den Zusammenhang zwischen “geistigen, ‚körperlichen, und 
Militarismus und. alltäg- 


m seelischen Kräften bei be- 
licher Gewalt an Frauen 


Schriebener Aktion." 
herauszustellen. HK. 
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Dieser Zusammenhang ist im jt 
HUNSRÜCK, dem Ort, den wir N 
für das Widerstandscamp 


wählten, besonders offen- 


. - RG 
u 


í \ 
u Zum Schluß mache ich 






\ "+> Ihnen zu unser aller Wohler- 
= == gehen den Vorschlag: 






r 
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| <.. 4 


Bern hefte B T-a . 


























sichtlich. E E TE a  : o aa 
en ur den Cal nderder se EER ab sche M GLOR = — eem von Hasselbach in einen Sand- | 
: $ ĝ i nn: > ae a: Da kasten umzuwandeln, in dem dann 
ehemaligen NIKE-HERKULES T1... ei i -e  :- " DN a E ; 
Stellung bei Hasselbach . Pantenn m A Der gen Er | Po o- En « schieß-und zerstörungs- 
sollen sämtliche für die BRD| 0. © zu EE Werbung iügehde, Mime rein wütigen Jungs mit ihren geisti- 
vorgesehenen 96 Cruise Mis- | op ee line I aa gen und biologischen Artgenos- 
siles stationiert werden. Jh a LA u se un sen ihre Spielchen spielen kön- 


nen. Gegen die Umzäunung hätte 


= 98 bis 89 '85 | ich dann auch nicht mehr das 


Geringste einzuwenden... ." 


ki pla ea 


vom 
in Reckers hausen 4 
| bei Simmern /Hunsruck 


Munitionsdepot, eine Radar- 
und Funkleitstelle, mehrere 
Bundeswehreinrichtungen und 
der wichtige US-Militäflug- 
hafen HAHN in der unmittel- 
baren Umgebung.Der Hunsrück: 
ist also gespickt mit Militär, mit Sol-- 





daten, die für Frauen besonders "lästig" = ‚Im Camp 84 wurden die 

werden, wenn sie nicht im Dienst sind. N N N RBANTSATORISCHESSPRAKTISCHESE 

Und inzwischen ist der Hunsrück auch gruppen entwickelt, d.h. Frauen aus WEERESSHRETBUNGT en 
 bespickt mit Baufahrzeugen. Denn im Gegen- verschiedenen Gruppen, die Lust auf eine 3 

satz zu Mutlangen, wo die Pershing II die bestimmte Aktion hatten, taten sich Das Camp tindet vom 9.8.bis 8.9. in 
Pershing I ersetzt, sind in Hasselbach zusammen. Diese Aktionsgruppen handeln Reckershausen statt. Es liegt an einem 
große Baumaßnamen nötig, die inzwischen autonom ohne ausdrückliche Zustimmung Ort, der sehr ruhig und schön ist.Daher 

in vollem Gange sind, Der Wald ist gerodet .des ganzen Camps - das Camp sind Ist es für uns klar, daß.wir uns respekt 
und die Erde aufgewühlt. schließlich wir alle, voll gegenüber dem Boden und der Umgebung 
Wir woll(t)en uns hier nicht nur gegen Die neue Entwicklung in diesem Jahr verhalten. Konkret bedeutet das für 

die Cruise Missiles wehren, sondern ist die Idee von den Wandercamps, die uns: -Keine Autos am Camp (Parkplätze 
gegen jede Form von patriarchaler Zer- neben dem festen. Camp bestehen können. gibt es in umliegenden Ortschaften). 

störungswut.Gegen die Verletztung und Darunter verstehen wir, daß sich einige -Nur abbaubare Waschmittel (Seife,Zahn- 

Schändung der Natur - auf dem riesigen Frauen zusammentun und nach. Lust und pasta und Spülmittel). Ve 

Bauplatz ist jedes Leben vertrieben, Laune für ein oder mehrere Tage das Anreise mit dem Auto:Abfahrt (A 61) 

das Grundwasser ist Kerosin-und Oelver- Camp verlassen, um z.g. Aktionen zu Rheinböllen.Mit dem Zug :bis Koblenz, 

shemutzt,der Boden in dieser Gegend machen oder um sich zurückzuziehen. dann trampend oder wandernd. 

durch Manöver verdichtet. .. S0 eine offene Struktur hat für uns Nähere Auskunft über Anfährt gibt es 
Wir wehren uns gegen die Frauenverach- folgende Vorteile: ! auch übers "Friedensbüro" in Kirchberg 
tung und Vergewaltigung/en, die indem -Flexibilität-handeln vor Ort-eigene Tel.: 06763/3709 . 

zu einem "Puffdort" degenerierten ; Widerstandsformen mit weniger Frauen Stuttgarter-Kontakt: Tel.: 65 53 93. 
Lautzenhausen vor den Toren des Flug- leben-Konzentration u.S.w. (abends) 


platzes HAHN ein unvorstellbares Maß 
erreichen 








| Interview mit einem puertoricanischen Kriegsgefangenen 


Interview mit dem puertoricanischen 
Kriegsgefangenen Oscar Lopez Rivera 


(Dieses Interview wurde von BREAK- 
THROUGH, einer anti-imperialistischen 
Zeitung aus den USA gemacht und im 
Frühjahr/Sommer '85 in der Nr.1 der 
9.Ausgabe veröffentlicht.) 


Oscar wurde im Mai 81 von den Bullen 
in Glenview, Illinois, einem Vorort 
von Chicago, gefangengenommen. Er 
wurde angeklagt, ein führendes Mitglied 
der. FALN (Fuerzas Armadas de Libera- 
cioön National) zu sein, einer ille- 

‘ galen Organisation für die Unabhän- 
gigkeit Puerto Ricos, die seit 1974 
mehr als 100 bewaffnete Angriffe in 
den USA durchgeführt hat. Die Bundes- 
regierung listete eine lange Latte an 
Anklagepunkten gegen Oscar auf, ein- 
schließlich der aufrührerischen Ver- 
schwörung, wofür er dann auch verur- 
teilt.wurde und 75 Jahre Knast bekan.. 
Zur Zeit ist er in Leavenworth, Kan- 
sas, im Staatsgefängnis eingeknastet. 


Seit seiner Gefangennahme hat 
vom Knast aus dem Kampf um die Unab- 
hängigkeit Puerto Ricos weitergeführt. 
Bei seinem Prozess brachte er die 
£undesanklagebehörden aus dem Konzept, 
indem er den Spieß umdrehte. Er be- 
nutzte den Gerichtssaal als Forum und 
legte wirkungsvoll und anschaulich 
die Kolonialverbrechen der USA gegen 
sein Heimatland dar. Er wiederholte 
nocheinmal den Standpunkt, der, vor 
ihm gefangengenommenen puertoricani- 
schen Kriegsgefangenen, daß die Ver- 
einigten Staaten, die Puerto Rico 
widerrechtlich und mit Gewalt besetzt 
halten, keinerlei moralische -oder 
rechtliche Autorität haben, über pu- 
ertoricanische Freiheitskämpfer zu 
Gericht zu sitzen. 


Oscar stellte im Gerichtssaal klar, 
daß seine Gefangennahme oder die an- 
derer Kriegsgefangener, die Ent - 
schlossenheit der bewaffnet kämpfen- 
- den Puertoricaner, ihre Befreiung zu 
gewinnen, "nicht im mindesten ange- 
kratzt hat". Die WAhrheit dieser Wor- 
te hat sich seither vielfach mani - 
festiert, besonders in den starken 
Aktionen der FALN 1982 und '83 in 
New York City und durch die .Entwick- 
lung der Macheteros und anderer be- 
waffneter Organisationen in Puerto 
Rico. ` 


BREAKTHROUGH: Eine wesentliche An - 
griffslinie der US-Strategie ist 

ihre Terrorismuskampagne. Darin wird 
die puertoricanische Bewegung oft 

‚als Beispiel benutzt. Wie siehst du 
die Frage des Terrorismus und die Kam- 
pagne der Regierung? 


Oscar: Wir praktizieren keinen Terro- 
- rismus, noch haben wir irgendwas da- 
mit zu tun. Für uns ist der Terroris- 
mus etwas Verabscheuungswürdiges und 
er wird praktiziert von gestörten 
Außenseitern der Gesellschaft, von 
Polizeibehörden, wie dem FBI und von 
Todesschwadronen, wie z.B. denjeni- 
gen, die in El Salvador operieren und 
deren hauptsächliches Ziel es ist, 

den Herzen der Menschen Furcht einzu- 
Jagen. Solche Neo-faschistische Grup- 
pen, die rumlaufen und Bomben legen 

in Abtreibungskliniken, die Schwarze 
umbringen und: Haß predigen und dabei 
die stillschweigende Unterstützung der 
Bullen haben, - das sind exzellente 
Beispiele für Leute, die Terrorismus 
praktizieren. 


Die Natur unserer Sache, die Ge- 
schichte unseres Kampfes und unser 
Festhalten an den Grundsätzen der 
UNO beweisen die Tatsache, daß wir. 
keine Terroristen sein können. Nur 
die US-Regierung, die sich ja hervor- 


getan hat mit ihren terroristischen 


und kriminellen Unternehmungen, durch 
ihre Verbindung mit und Unterstütz- 
ung von den verkommensten und unmen- 
schlichsten Regierungen, die man sich 
bloß vorstellen kann, will es wagen, 
uns als Terroristen abzustempeln. 

Für uns sind solche Ettikettierungen 
bedeutungslos. Was uns interessiert, 
ist, was hinter dieser vermeintlich- 
en Anti-Terrorismuskampagne (der US- 
Regierung) steckt. 

Die Anti-TE-Kampagne ist nichts 
anderes als ein Deckmantel, um ihre 
eigenen schändlichen Pläne und Ab- 
sichten zu verbergen. Indem sie die 
puertoricanische Bewegung des Terro- 
rismus beschuldigen, können sie ‘eine 
Terrorkampagne durchziehen, um so 
die revolutionären Organisationen zu 
vernichten oder zu neutralisieren. 

Durch Verschleierung der Realität 

und Kriminalisierung der Freiheits- 
kämpfer und -aktivisten, kann die US-Re- 
gierung eine unbarmherzige Kampagne füh- 
ren und dabei sämtliche Waffen einsetz- 
en, die sie auf Lager hat, ohne die Un- 
terstützung des amerikanischen Volkes 

zu verlieren. Da die Terrorismusbekänm- 
pfung das angebliche Ziel der US-Regie- 
rung ist, wird sie auch in. der Lage sein, 
mit tatsächlich fast allem Erfolg zu ha- 
ben. ; 

Man muß sich nur mal Grenada betrach- 
ten, um zu sehen, wie wirkungsvoll die- 
se Terrorismuskampagne arbeitet. Die 
US-Regierung startete ihre Kampagne da- 
mit, daß sie erklärte, premierminister 
maurice bishop hätte. in Grenada eine 
terroristische Regierung eingesetzt. 
Nachdem sie dann dieses Märchen als Wahr- 
heit verbreitet hatten, fing sie damit 
an, agressivere Maßnahmen gegen Grena- 
da zu ergreifen, der schändliche Plan 
wurde in die Tat umgesetzt und alle vor- 
handenen Waffen wurden eingesetzt : ein- 
schließlich Destabilisierung, Wirtschaft- 
lichen Sanktionen; Erzeugung von Feind- 
lichkeiten in Nachbarstaaten, Anschlä- 
gen des CIA, dem Einschleusen von Pro- 
vokateuren und eine massive Propaganda- 
kampagne, die die Bishop-Regierung als 
anti-demokratisch und totalitär dar- 
stellte und Grenada als einen Satelli- 
tenstaaten der Sowjetunion und Kubas. 
Als schließlich die Invasion unternom- 
men wurde, gab es sowohl innerhalb des 
Landes als auch in der karibischen Re-. 
gion eine breite Unterstützung. 

Jetzt nach der Invasion zeigt die impe-. 
rialistische Bestie die Zähne und die 
wahren Absichten ihrer Pläne treten 
offen zu Tage. Grenada ist heute ein 
militärisch besetztes Land. Da wird 

die Selbstbestimmung Washingtons und 
nicht die des grenadischen Volkes aus- 
geübt. die Wahlen, die neulich so hoch- 
gejubelt wurden, waren eine exakte Wie- 


` derholung von denen, die damals 1898 


nach der Militärinvasion in Puerto 
Rico so hochgejubelt wurden. Das iro- 
nische daran ist, daß all die Zer- 
störung, die da betrieben wurde, all 
das Leid, das dieses Juwel der 2Kari- 
bik erwartet, gemacht worden ist, im - 
Namen der Bekämpfung von Terrorismus. 
Obwohl die Kampagne im Fall unserer 
Bewegung nicht so intensiv ist, wie 
es der Fall war bei Grenada, ist das 
imperialistische Ziel doch dasselbe: 
Neutralisierung oder Vernichtung des 
Abschnitts, der für eine bedrohliche 


Opposition steht und für die sie un- 
terstützende Basis, um so ihre Macht- 
ausübung fortsetzen können. 
Mit einigen ihrer TE-Kampagnen war 
die US-Regierung erfolgreich 
Ihre terroristischen Aktivitäten haben 
sich in Nicaragua, El Salvador und so- 
gar hier im Inneren gegen die Schwarze 
Bewegung voll bezahlt gemacht. Das 
heißt in der Konsequenz, daß wir von 
dieser Regierung keine Ruhepause er- | 
warten können.. Im Gegenteil: Wir müs- 
sen darauf gefaßt sein, daß sie ihre 
Terrorakte noch intensivieren. 
Die einzige Möglichkeit die Wirk- 
ung des US-Terrorismus zu reduzieren, 
ist, ihn zu bekämpfen. Es gibt eine 
Menge Arbeit, um die Wirksamkeit der 
Propagandamschine in Grenzen zu hal- 
ten. Es ist notwendig, die als Wahr- 
heit verkaufte Rethorik der Imperia- 
listen zu enthüllen. Die amerikani- 
sche Öffentlichkeit wird, - sobald 
sie sich bewußt wird, daß Unrecht 
begangen wird -, der Regierung die 
Unterstützung verweigern. Das war 
so beim Vietnam-Krieg, bei EL-Salva- 
dor und Nicaragua. Grundsätzlich: 
Was die *Unabhängigkeitsbewegung ge- 
nauso wie alle Anti-Imperialisten 
n i c ht tun dürfen, ist, mit den 
Händen im Schoß sitzen zu bleiben. 
Abwarten heißt, dem Feind die Initia- 
tive zu überlassen, ohne ihm was 
entgegenzusetzen. Die Entscheidung 
ist entweder zu kämpfen, um den 
Terrorismus zu zerschlagen oder die 
Terroristen werden uns zerschlagen. 


Breakthrough: Es ist jetzt 6 Jahre 
her, seit ihr den Standpunkt Kriegs- 
gefangene zu Sein, eingenommen habt. 
Kannst du mal euren Standpunkt er- 
klären und was zu der Wirkung sagen? 


Oscar: Genosse William Morales war 
der Erste, der nach seiner Gefan- 
gennahme 1978 den Standpunkt als 
Kriegsgefangener eingenommen hat. 
Kurz nach dem seine Position öffent- 
lich gemacht worden war, hat Rafael 
Miranda (1) (damals Gefangener in 
Marion) dem zugestimmt und es den 


einzig legitimen Standpunkt für 


einen puertoricanischen Revolutio- 
nar genannt. Der zweite, der die- 
sen Standpunkt eingenommen hat, war 
Angel Rodriguez Christobal (2) und 
er hat es mit seinem Leben bezahlt. 
Der: Standpunkt geht auf das 
strukturelle Verhältnis zurrück, 
das zwischen sem US-Imperialis- 
mus und der Kolonie Puerto Rico 
seit der Militärinvasion von 1898 
besteht. die Invasion Puerto Ricos 
durch die USA war ein willkürlicher 
und krimineller Kriegsakt. Dieser 
Kriegsakt dauert an bis zum heuti- 
gen Tag. Und so lang wie dieses 
Verhältnis besteht, so lang wie 


Puerto Rico militärisch besetzt ist, 
wird sich das puertoricanische Volk 
mit der US-Regierung im Krieg befinden 
Es könnten Argumente kommen, daß 
es keine Kriegshandlungen gab gegen 
das puertoricanische Volk. Die US-Re- 
gierung kann anführen, daß die Inva- 
sion von 1898 Teil des spanisch-ameri- 
kanischen Krieges war. Aber um das zu 
tun, wäre’es für die USA eine absolu- 
te Notwendigkeit, die historischen 
Gründe und Motivationenen, die Hinter 
der Übernahme der Insel stecken, ab- 
zuleugnen. Die Vereinigten Staaten wa- 


ren sich sehr wohl des puertoricani- 


schen Kampfes für die Unabhängigkeit 
bewußt, und genauso, daß Puerto Rico 
nicht Spanien war.. 
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Der Hauptgrund für die Invasion war 
die expansionistischen Bestrebungen 
des Yankee-Imperialismus umzusetzen. 
Kein Mensch kann so tun, als hätte er 
die Tatsachen vergessen, daß die USA 
schon ein Auge auf Puerto Rico gewor- 
fen hatten, bevor Monroe seine Dok- 
trin diktierte. Sie wollten Puerto 
Rico so unbedingt haben, daß sie Spa- 
nien im Jahre 1984, vier Jahre vor 
der Invasion, 30 Millionen Dollar 
für die Insel, samt .Stumdf und Stiel, 
boten. 

Es,könnte auch das Argument kom- 
men, daß die militräische Präsenz auf 
Puerto Rico (was über 13% des natio- 
nalen Territoriums in Anspruch nimmt), 
dazu dient, um uns vor Feinden von 
Außen zu schützen. Wer ist unser Feind? 
Grenada, Nicaragua, El Salvador oder 
die dominikanische Republik? Die in- 
vasion Grenadas wurde auf Puerto Rico 
eingeübt und auch von dort aus durch- 
geführt.Aber Grenada ist kein Feind 
Puerto Ricos. Wir können denselben 
Vergleich ziehen zu den Marines, die 
1965 in der dominikanischen Republik 
landeten. Für das puertoricanische 
Volk ist die dominikanische Republik , 
eine SChwesternation und kein Feind. 
Also, wenn wir keinen einzigen Feind 
von Außen haben, muß die Präsenz des 
US-Militärs auf Puerto Rico einem an- 
deren Interesse dienen. Dieses Inte- 
resse ist die kapitalistische Investi- 


= tion in dieser Region. Diesem Interes- 


se dient die Hegemonie des US-Imperia- 
lismus über die karibischen Nationen 
und Lateinamerika. 

Damals, im Jahr 1898, hat Puerto 
Rico die US-Regierung nicht dazu ein- 
geladen, auf die Insel zu kommen und 


ihm beizustehen gegen die spanischen 
Kolonisatoren. Puerto Rico bat die 
USA nicht darum, ihre Basen auf puer- 
toricanis. kn Boden zu errichten. 


Eins ist auf jedenfall klar über die 
Invasion, nämlich daß, wie in Grena- 
da, das imperialistische Monster ein- 
gefallen ist, eine M litärmaschine 
eingesetzt hat und dann eine Wahl- 
farce zelebriert hat, bei der Geweh- 
re auf die Köpfe der puertoricanisch- 
en Massen gerichtet waren und schließ- 
lich nen paar Lakaien gefunden hat, 
die Bereitwillig genau das tun und sa- 
gen würden, was Washington ihnen dik- 
tiert hat...das war ne Demonstration. 
ala Tonkin (3). 

Für uns ist das so: Solange es die 
US-Militärpräsenz auf unserem Boden 
gibt und so lange Puerto Rico Kolonie 
bleibt, solange wird Kriegszustand 
herrschen zwischen der US-Regierung 
und dem puertoricanischen Volk. Das 
ist die Grundlage für den Standpunkt 
als Kriegsgefangene. 

{ch kann nicht behaupten, daß es 
ein populärer Standpunkt ist. Er hat 
aber seit er vor einigen Jahren for- 
muliert wurde schon ein wenig ausge- 
wirkt. Juan Mari Bras (Führer der 
puertoricanischen Sozialistischen Par- 
tei) hat neulich in nem Artikel fest- 
gestellt, daß der einzig erkennbare 
Feind, die US-Regierung ist, weil es 


einen Kriegszustand gibt zwischen der 


puertorucanischen Nation und den US- 
Imperialisten. 

Diese Aussage hat weitreichende 
Bedeutung, weil es derselbe war, der 
noch vor ein paar Jahren erklärt hat- 
te, daß wir falsch liegen mit unserer 
Forderung nach dem Kriegsgefangenen- 
status. | 
Es ist wichtig, daß die Leute be- 


. greifen, daß es Teil unserer revolu- 


tionären Verantwortung ist, den Kriegs- 
gefangenen standpunkt einzunehmen. Als 

wir zur Organisierung einer Volksarmee 

aufriefen, um den Kampf gegen den Yan- 

kee-Imperialismus aufzunehmen wurde 


darin unsere Verpflichtung miteinge- 
schlossen, für jede Aktion, die wir 
machen, die Verantwortung zu überneh- 
men. Als Freiheitskämpfer ist es- un- 
sere Verantwortung, uns als Kriegsge- 
fangene. zu erklären, wenn wir gefan- 
gengenommen werden. Als Freiheitskän-. 
pfer können wir eine Rechtssprechung 
unserer Feinde über uns nicht aner- 
kennen. Und nur als Kriegsgefangene 
können wir das so machen. 


Breakthrough: Die puertoricanischen 
Kriegsgefangenen sind starke Beispie- 
le dafür, der staatlichen Repression 
tatsächlich mit enormer Charakter- 
stärke entgegenzutreten. Was für ne 
Rolle spielt der Kampf um Charakter/ 
Moral bei dieser Fähigkeit zum Wider- 
stand? | 


Oscar : Die Stärke des Charakters/der 


‚Moral hängt vom Wesen und der Ursache 
des Kampfes ab. Ich glaube, daß wir 


für eine gerechte und herrliche Sa- 
che kämpfen. Es ist ein Kampf um das 
unteilbare Recht jeder Nation und je- 
des Menschen, frei zu sein. Es ist ein 
Kampf, der Ausbeutung und Unterdrück- 
ung in all seinen Erscheinungsformen 
und - weisen ein Ende setzen will. 

Es ist ein Kampf der darauf ausgerich- 
tet. ist, ein harmonisches Verhältnis 
herzustellen zwischen Mensch und Na- 
tur. Es ist ein proletarischer Kampf. 


‘Und den proletarischen Kampf kann man 





plin führen. Und diese Dinge sind un- 
verzichtbar für den und untrennbar 
vom Kampf. Ohne revolutionäre Moral 
und Disziplin - also ohne die. revolu- 
tionären Prinzipien - gibts keine 
revolutionäre Proletarische Bewegung. 
Mit das bedeutendste Vermächtnis 


von Don Pedro albizu Campos (4) war 


das Vorbild an Moral und Charakter, 
das er in die nationalistische Be- 
wegung eingebracht und dadurch auf 
sie gewirkt hat. Jedes Wort, das er 
predigte, machte er sich selber zum 
Lebensgesetz. Er predigte Liebe und 
die Fähigkeit zu lieben verließ ihn 
nie. Er predigte Güte und Achtung 
und er war sehr gütig und raspektvoll. 
Er predigte Hingabe und er gab alles 
für den Kampf. Er predigte Mut und 
er war ein sehr mutiger Mann. Für 
ihn wars so, daß jemand kein Wort 
äußern sollte, wenn er oder sie nicht 
auch bereit ist, die volle Verant- 
wortung zu übernehmen für das, was 
immer er oder sie sagt. Innerhalb 
eines anti-kolonialistischen Kampfs 
sind es solche Bestandteile wie Lie- 
be, Güte, Achtung, Mut und Praxis, 
durch die das Bewußtsein für den Sieg 
entsteht. 

Wir hoffen und bemühen uns, daß 
wir uns dje großartigen Lektionen, 
und die Vorbilder von Albizu und 


nur mit revolutiondärer Moral und Diszi- . 





allen anderen Revolutionären, die 
ihren Teil zur nationalen Befreiung 
und den proletarischen Kämpfen bei- 
tragen, zu eigen machen. Wir hoffen, 
fähig zu sein, den zukünftigen Gene- 
rationen gute Vorbilder geben zu 
können - Vorbilder die die Vervol]l- 
kommnungsfähigkeit des Menschen aufzei- 
gen und genauso die Fähigkeit, um Voll- 
kommenheit zu kämpfen. Um den Imperia- 
lismus zu zerschlagen, um sich nicht 
den Launen unseres Feindes auszulie- 
fern, müssen wir in‘ unserer Moral und 
unseren Prinzipien so aufrecht wie 
möglich sein. Was wir heute sind, 

ist Ausgangspunkt für das, was wir 
später sein werden. Deshalb können 
wir die Verantwortung, die wir heute 
auf unseren Schultern tragen, nicht 
auf nen späteren Zeitpunkt verschie- 
ben. Proletarische Moral praktiziert 
man nicht erst nach dem Sieg über . 
den Feind. Diese moralische Haltung 
muß anfangen an dem TAg, an dem wir 
die Verantwortung für den Aufruf 

zum Kampf übernehmen. Wir müssen den 
äußeren Feind besiegen, aber auch den 
Feind in uns selbst. Wir müssen da- 
rum kämpfen, all die korrupten Ver- 
haltensweisen abzulegen, die wir als 
Ergebnis ungerer Sozialisation in 


‘ einer kapitalistischen, rassisti- 


schen und sexistischen Gesellschaft 
verinnerlicht haben. Wir müssen uns 
bewußt machen, daß der revolutionä- 
re Prozess auch ein Prozess der 
inneren Befreiung ist. 
Wahrscheinlich können wir im 
Knast am besten einschätzen, welche 
Bedeutung die Charakterstärke/die 
Moral hat. | | 
Vielleicht deswegen, weil wir mehr 
Zeit haben, über unsere Fehler und 
unsere Praxis nachzudenken. E i n 
kleiner Fehler, aus nem Mangel an 
Moral, kann das Leben anderer Ge- 
nossen gefährden oder zu ihrer Ge- 
fangennahrle beitragen. | 
Es war die Schwäche seiner Moral, 
die Alfredo Mendez (5) zum Verrä- 
ter gemacht. hat. Wenn er charakter- 
lich stark gewesen wäre, wäre er 
nicht so einfach unter dem Druck 
der Feinde zusammengebrochen. 
Alfredo sah wie viele seiner 
Generation und Sozialisationsge- 
schichte die Bewegung mit romanti- 
schen Augen. So lange diese Roman- 
tik nicht viel von ihm forderte, 
war er bereit, mitzumachen. Er 


. plapperte Worte nach, von denen er 


dachte, daß sie wichtig seien für 
andere zu hören und er schauspie- 
lerte die Rolle eines Revolutionärs. 
Aber unter diesem Deckmantel steck- 
te ein sehr unsicherer junger Mann. 
Ihm fehlten die Eigenschaften, über 
die ich vorher redete. Sobald ihm 
seine Traumwelt zerschlagen wurde 
und sobald ihm bewußt wurde, daß er 
vielleicht den Rest seines Lebens 
hinter Gittern verbringen würde, 


traf er seine Entscheidung, in die Rei- 
hen des Feindes überzulaufen...er ver- 
lor seinen Glauben, weil er revolutio- 
näre Moral und Ideologie nicht verin- 
nerlicht hatte...durch seine Hand- 
lungen zeigte er klar, seine Schwä- 
chen und Unsicherheiten. 

Aus dem Fall von Alfredo Mendez 
können wir folgern, daß ohne Moral, 
Disziplin und Prinzipien der Feind 
langfristig gesehen die Oberhand be- 
halten wird. Mndez ist kein Ausnahme- 
fall. Wie er haben viele die Bewe- 
gung verlassen und manche sind sogar 
Faschisten geworden. Ohne innere Stär- 
ke ist die Fähigkeit zum Widerstand 
im besten Fall minimal. Die Schluß- 
tolgerung daraus ist, daß Moral und 
Prinzipien wesentlich für die Bewe- 


gung Sind. 
E 





Breakthrough : Was ist jetzt, - inmi- 
tten der heftigen staatlichen Repres- 
sion gegen den revolutionären Ab- 
schnitt der puertoricanischen Unab- 
hängigkeitsbewegung-, ne Strategie, 
um in dieser Periode zu überleben und 
um weiterzukommen? 


Oscar: Es wäre nicht korrekt von mir, 
wenn ich jetzt während dieser Periode 
intensiver Repression, über eine Stra- 
tegie des Überlebens und fürs Weiter- 
kommen reden würde. Ich kann nur da- 
rauf hinweisen daß unsere Strategie 
immer die eines langandauernden Volks- 
krieges war und ist, die die Organi- 
sierung einer Volksarmee mit illega- 
ler politisch-militärischer Infra- 
struktur befürwortet. 

Sofern wir über taktische Schritte 
reden, die während einer Kampagne 
der intensiven Repression gemacht 
werden können, dann würde ich dazu 
sagen, daß einer dieser Schritte wä- 
re, die illegale Infrastruktur so 
fließend und ellastisch wie möglich 
zu machen, ohne sie dadurch inaktiv 
ineffektiv werden zu lassen. Und 
gleichzeitig müssen die legalen Orga- 
nisationen massive Kampagnen in Gang 
bringen, um die Massen vorzubereiten 
und um ihren Bewußtseinsgrad zu er- 
höhen, um so dem Feind zuvorzukommen, 
bevor er einen Einbruch schafft mit 
seiner Absicht öffentliche Unterstü- 
tzung zu kriegen. Und um den Einfluß 
der Bewegung zu verstärken. 

Die Geschichte unserer Bewegung 


‘ist ne Geschichte vom Überleben. Das 


kann man beobachten, wenn man sich 
die Entwicklung der illegalen Bewe- 
gung in den letzten 15 Jahren an- 
guckt. Die Entwicklung in Puerto 
Rico von der CAL zu den Macheteros 
zeigt nicht nur die Fähigkeit Re- 
pression zu überleben, sondern auch 
einen qualitativen Sprung in der 
organisatorischen Entwicklung. Und 
im Hinterland können wir eine leich- 


te qualitative Veränderung von der MIRA 


zur FALN (7) sehen. 


Wir müssen die Tatsache akzeptieren, 


daß die Regierung, sobald die Bewe- 
gung Anzeichen von Wachstum und Konti- 
nuität zeigt, ihre Repression ver- 


schärft. Heute sind wir in der Lage, an 


der Anzahl der Puerto Ricaner und der 
Unterstützer der Unabhängigkeitsbewe- 
gung, die im Knast sind, die intensi- 
tät der Repression richtig einzuschä- 
tzen. Was das betrifft, ist das, was 

wir bisher erlebt haben, erst die Spi- 
tze des Eisbergs der Terrorkampagne. 


Die US-Regierung mußte auch Rückschläge 


Die Us-Regierung wird uns keine Atem- 
pause lassen, solange es eine Unabhän- 
gigkeitsbewegung gibt. - 
Die Us-Regierung mußte auch Rück- 
schläge in ihrer Terrorkampagne hin- 
nehmen. Das Massaker an Arnaldo und 
Kiko in Cerro Maravilla (8) hat für 
die Imperialisten und ihre Lakaien ° 


nicht das erwartete Ergebnis gebracht. 


Der Tod von zwei Freiheitskämpfern ist 
für uns ein großer Verlust. Aber wir 
können mit Stolz sagen, daß ihre Wür- 
de und ihr Opfer in den Herzen und in 
den Köpfen des puertoricanischen Vol- 
kes weiterleben. 

Der Fall xun Cerro Maravilla ist 
ein ganz klares Beispiel von Regie- 
rungsterrorismus. Und er zeigt auch, 


daß so eine Barbarei von freiheitslie - 


benden Menschen nicht geduldet wird. 


Die Regierung weiß ganz genau, daß sie 
ihre terroristische Kampagne noch eska- 
lieren muß, um ihre Ziele zu erreichen. 
Sie werden Kampagnen in Gang setzen zur 


Ermordung von Führern und von ®Leuten, 
die für die Bewegung wichtig sind, zur 
Infiltrierung und Zerschlagung von Or- 


ganisationen, zum einschleusen von Pro- 


vokateuren in einflußreiche Position- 





en innerhalb der Bewegung, zur Einkna- 
stung von Leuten in erheblichem Aus- 
maß, um. so Angst und Panik unter un- _ 
serem Volk zu verbreiten. Gibt es also 
entsprechende Maßnahmen. damit sie da- 
mit nicht durchkommen oder um das 
Ganze zu verhindern? Vielleicht. 

Was wir aus der Geschichte vieler 
Bewegungen lernen können,-einschließlich 
den Tupamaros, Montoneros und der MIR 
(9), ist, daß die Überlebenschancen 
sehr gering sind, solange die Bewe- 
gung keine lebensfähige revolutionäre 
Infrastruktur zusammen mit nem grei- 
fenden revolutionären Konzept entwickelt 
hat und in den Massen nicht verankert 
ist. Fürs Überleben ist es entschei- 
dend, den Feind genau zu kennen. Um 
das zu antizipieren, was er (der 
Feind) vorhat, wenn er herausgefor- 


dert wird, und um dementsprechende 


Aktionspläne zu machen, muß man seine 
Stärken und Schwächen kennen. 


Breakthrough: Die Wirtschaftskrise hat 
Puerto Rico hart getroffen. Wie sind 
die Auswirkungen? Wie geht die Unab- 
hängigkeitsbewegung damit um? 


Oscar: Was die Wirtschaftskrise betrifft 
, liegt erstmal eine Tatsache klar auf 
der Hand, nämlich daß der Imperialismus 
unfähig ist, die strukturellen Proble- 
me der Kolonie zu lösen. Jeder Wirt- 
schaftsbereich, jede Regierungsstudio 
und jeder Zeitungs- und Illustrierten- 
artikelüber Puerto Rico zeichnet ein 
düsteres Bild über die gegenwärtige 


. und zukünftige ökonomische Lage der 


Insel. Die einzige Lösung, die Wa- 
shington vorzuschlagen hat, ist: ne 
noch intensivere Militarisierung der 
Insel, ne Verstärkte Entvölkerung 
durch erzwungene Emigration und ande- 
ren Bevölkerungskontrol Imechanismen 
und mehr Wohlfahrtsprogramme. Das 
sind dieselben Lösungen, die in der . 
Vergangenheit schon so oft nix ge- 
bracht haben. 

Für die Unabhängigkeitsbewegung 
sind die Wirtschaftskrise und die 
von Washington verschriebenen Allheil- 
mittel ne ungeheure Herausforderung. 
Es ist sehr schwierig die Arbeiter zu 
organisieren, wenn mehr als 40% der 
Arbeitskräfte arbeitslos sind. Es ist 
äußerst mühsam, die Leute in den Stadt- 
teilen zu organisieren, wenn sie sich 
dauernd in ner Übergangssituation be- 
finden. Aber trotz dieser Wirklich- 
keit müssen wir Krisen auch als mög- 
liche Ansatzpunkte zur Mobilisierung 
sehen. Die Tatsache, daß die Kolo- 


nialstruktur keine Lösung hervor- 


bringen kann und Washingtons Allheil- 
mittel in hohem Maße ünwirksam sind, 
zwingt die Menschen dazu, sich woan- 
ders nach Alternativen umzusehen. 

Und so kann die Spannung, die von der 
Krise erzeugt wird, zu einer Polarisie- 
rung der Kräfte und einer Intensivie- 


rung des revolutionären Prozesses füh- 


ren. Kannder Imperialismus Lösungen 
für die ökonomische Krise bieten? 

Wenn er das könnte (und wir können 
sicher sein, daß das nicht der Fall 
ist) müßte Puerto Rico nicht an sol- 
chen zerstörerischen Stagnationsfolgen 
leiden. 

Während die Wirtschaftskrise in den 
USA unter Kontrolle gebracht worden 
ist, passierte auf der Insel genau 
das Gegenteil. 

Einer der Gründe, der dieses Phä- 
nomen erklären könnte, ist die Rolle 
‚„ die der US-Imperialismus Puerto 
Rico zugedacht hat. Puerto Rico ist 
nur ein Glied im gesamten Produktions- 
zyklus. Das heißt das Puerto Rico zum 
Teil nur Halbfertigprodukte herstellt, 
während den restlichen Produktions- 
kreislauf (einschließlich Weiterver- 
arbeitung und Verwertungsprozesses) 


die transnationalen Konzerne in den- 
USA in den Händen halten. Da in Puerto 
Rico der Produktionsprozess nicht or- 
ganischer Bestandteil der gesamten 
Wirtschaft ist (weil seine Hauptfunk- 
tion, die eines Bindeglieds ist), 
fließt die, durch die Verfollständig- 
gung des Produktionszyklus erzeugte 
wirtschaftliche Aktivität,-besonders 
Jobs im Dienstleistungsbereich-, zu- 
sammen mit den Halbfertigprodukten 
in die USA ab. 
Ein anderer wichtiger Faktor, der 
dieses Phänomen zu verstehen hilft 
ist der, daß die transnationalen Kon- 
zerne Puerto Rico als "Produktions- 
waschanlage" benutzen, um Steuervor- 
teile rauszuziehen, Zölle zu umgehen, 
und um den Kapitalrückfluss zu sichern. 
Transnationale Konzerne übertragen - 
aber nur aufm Papier - die Produk- 
tion von Waren, die woanders produ- 
ziert worden sind, an ihre Zweignie- 
derlassungen in Puerto Rico. Während 
diese Produktion in Puerto Ricos Bru- 
ttosozialprodukt erscheint, geht kein 
einziger Penny in die Staatskasse der 
Insel. | 
Ich denke nicht das die Unabhän- 
gigkeitsbewegung bis jetzt in der La- 
ge war, sich das revolutionäre Poten- 
tial dieser Wirtschaftskrise zu Schnap- 
pen. Wir suchen immer noch nach ein- 
fachen Lösungen für kompliziertere 
Probleme. 1984 waren die Wahlen die 
wichtigste Sacheder Unabhängigkeitsbe- 
wegung. die Notwendigkeit an die wirt- 
schaftliche Seite ranzugehen ist 
zwingend. Im HInterland sollten wir 
uns darauf vorbereiten, die Puerto Ri- 
caner, die zur Emigration gezwungen wur- 
den, in unsere Bewegung miteinzubezieh- 
en. Wenn wir uns überlegen, wie wir uns 
dem Problem der Wirtschaftskrise wir- 
kungsvoll entgegenstellen können, muß 
- Angesichts dieser Realität-, zwischen 
der Unabhängigkeitsbewegung in Puerto 
Rico und dem Hinterland ein koordinier- 
tes Konzept ausgearbeitet werden. 


Breakthrough: Wie ist das Verhältnis 
zwischen dem Massenwiderstand gegen 
das Militär und gegen US-Intervention 


und der Unabhängigkeitsbewegung,- hier 


unc auf der Insel? 


Oscar: Die Militarisierung der Kari- 
bik und der zentralamerikanischen Re- 


gion ist ein wesentlicher Bestandteil 


der US-Politik bei der Umsetzung der 


militärischen option” durch die Rea- 


gan-Administration. Militärische Op- 
tion ist einfach nen Euphemismus (A) 


für militärische Intervention, Invas- 
ionen und Besetzungen. Was die USA in 


Grenada gemacht haben und in EL Sal- 


vador und Nicaragua -machen, ist ne 


Demonstration der Politik der militä- 


rischen Option. Das die Regierung in 
der Lage war, im eigenen Land die Un- 


terstützung der Öffentlichkeit zu ge- 
winnen, macht diese Politik noch ge- 

fährlicher. Ebenso war sie in der La- 
ge, in jenen Ländern, “o sie ihre Mi- 


litäreinrichtungen aufbaut, zum Teil 


Unterstützung und Legitimation zu ge- 
winnen. , 

Wenn man die Invasion in Grenada als 
Maßstab für den Grad der Unterstützung 
solcher militärischer Abenteuer nimmt, 
liegen wir nicht gerade falsch in der 
Annahme, daß es innerhalb der amerika- 
nischen Öffentlichkeit eine starke 
Basis gibt. die den Militarismus be- 


fürwortet. 


Bei der Militarisierung der Region rech- 
nen die USA nicht nur mit ihren Basen, 


von denen aus sie ihre Militäropera- 


tionen starten können, sondern auch 
mit der Unterstützung der Nationen 

wo die Militäreinrichtungen aufge- 
baut werden...die USA wollen Söldner- 
armeen aufstellen (die dann auf der 


Interview mit einem 


Gehaltsliste des Verteidigungsminis- 
terium und der CIA stehen), damit sie 
für sie kämpfen. 

Diese Art der Militarisierung ist stär- 
ker und raffinierter als die, die sie 
fin Vietnam anwendeten.Also ist es wich- 

„tig, daß alle betroffenen Abschnitte 
miteinbezogen werden, wenn wir eine 

lebensfähige Opposition aufbauen 
wollen. Diese Opposition muß aus den 
Progressiven Teilen der USA, aus Zen- 


tralamerika und der Karibik kommen. Der 
Mammut-Teil der Arbeit muß in diesem 
Land gemacht werden. Denn ohne öffent- 
liche UNterstützung können die USA kei- 
ne erfolgreiche militärische Kampagne 
unternehmen. 
1984 konnten wir in Puerto Rico ne gu- 
te Mobilisierung gegen den US-Imperia- 
lismus sehen.Sie dehnte sich auf alle 
Sektoren der puertoricanischen Gesell- 
schaft und über alle ideologischen 
Grenzen hinweg aus. Sogar innerhalb 
des "autonomen Flügels' der partido 
popular democratico (ppd, volksdemo- 
kratische Partei) kam ne nati-militari- 
stische Gesinnung zum Ausdruck.Ein Ge- 
setzgeberbringt ne Gesetzesvorlage ein, 
die puertoricanischen nationalgardisten 
die Teilnahme an jeder militärischen 
Option oder an Manövern in Zentralameri- 
ka oder in der Karibik verbieten soll. 
Wenn es 1984 überhaupt ne Sache gab 
die die Puerto Ricaner vereinte, dann 
war es däs Problem der Militarisierung. 
Zum jetzigen Zeitpunkt haben die 

Verfechter des Militarismus die Füh- 
rung im Land. Es gibt ein aufleben an 

- falschem Patriotismus, die anti-draft- 
Bewegung (B) konnte nicht verankert 
werden, die Rekrutierung fürs Militär 
war äußerst erfolgreich, die Invasion 
Grenadas wurde alsSieg gefeiert,die 
-anti-sandinistischen Terroristen be- 
kommen mehr Geld und Waffen, und die 
Einmischung der USA in El Salvador 
nimmt zu. Diese Realität fordert von 
uns, daß wir mehr Zeit und Anstrengung 
aufbringen, um den Militarismus zu be- 
kämpfen. Ohne Zweifel ist es zwingend 
für die Progressiven in diesem Land, 
bei der Organsierung einer lebensfähi- 
gen An*+i-Militarismuskampagne, die 
Führung zu übernehmen. 


Breakthrough: Was denkst du über den 
Ausgang der Wahlen in Puerto Rico? 


Oscar: Unsere Position ist die, daß 
koloniale Wahlen keine strukturellen 
Änderungen bringen können. Wenn Wah- 
len strukturelle Änderungen schaffen 
könnten und. dem Interesse des puerto- 
ricanischen Volkes dienen würden, wür- 
de uns die US-Regierung nicht erlauben 
sie durchzuführen. Da es in den letz- 
ten 86 Jahren der Wahlpolitik nicht 
mal die Spur von Beweis für die Vor- 
stellung gibt, daß Wahlen dafür be- 
nutzt werden können, den Kampf gegen 

- den Kolonialismus voranzubringen, ist, 
mit dem wählen fortzufahren, dasselbe 
wie sich völliger Sinnlosigkeit zu 
ergeben. / 


Für viele Independentiastas, die die- 
se Position propagieren ist, daß sie 
gezwungen sind, die Geschichte von 
Hernandez Colon und der PPD wegzu- 
lassen. Während seiner Amtszeit (1972- 
76) tat er sich als der größte Anti- 
Arbeiter-Gouverneur seit der Dep- 
ression hervor. Er ging so weit, die 
Nationalgarde zu mobilisieren, um den 
Generalstreik von 1973 zu brechen. 

Er blockierte jede Anstrengung zur 
gewerkschaftlichen Organisierung der 
Beschäftigten in den öffentlichen 
Diensten. Es war auch Hernandez Colon, 
der viele Arbeiter in die Reihen der 


staatstragenden New Progresive Party 
(Neue Progressive Partei) trieb, und 
sie dazu brachte, ihr Vertrauen ge- 
genüber der Gewerkschaftsarbeit zu 
verlieren. 

Die Geschichte der PPD ist die der 
Beschleunigung des Assmmilations- und 
Annektierungsprozesses. Es war die PPD 
die das puertoricanische Volk um seine 
HOffnungen betrogen hat. Es war die PPD 
die mit dem US-Imperialismus kollabo- 
rierte, um die nationalistische Partei 
und besonders Don PedroAlbizu Campos 
zu vernichten. Wie von ner Partei rit 
so“ner-anti-puertoricanischen Geschich- 
te erwartet werden kann, daß sie den 
Annektierungsprozess stoppt, ist mir 
völlig schleierhaft. 

Die Mitglieder -der PIP (Puertori- 
canische Unabhängigkeitspartei) und 
diejenigen die die PIP-Kandidaten ge- 
wählt haben, sehen die Wahlen als ei- 
nen Sieg für den Independentismo an, 
weil sowohl Ruben Berrios als auch Da- 
vid Noriega fast 250 000 Stimmen er- 
hielten. Wir könnten sagen, daß die 
Anzahl] der Stimmen, die sie erhalten 
haben sehr eindrucksvoll war und für 
Independentistas ein guter Grund sich 
zu freuen. Aber gleichzeitig müssen 
wi die Tatsache sehen, daß,- wann 
immer in der Geschichte Puerto Rico 
in einer tieferen Krise litt-, die 
puertoricanischen Massen ihr Vertrauen 
in die independentista Führer gesetzt 
haben. Weil die Independentistas als 
nicht korrumpierbar und als Verteidi- 
ger der nationalen Interessen be- 
griffen werden...da Puerto Rico in ei- 
ner tieferen ökonomischen Krise steckt 


puertoricanischen 


und die Korruption wild wuchert, ha- 
ben die Wähler ihr Vertrauen wider in 
den Indepententismo gesetzt. 

Es ist absolut nicht korrekt aus 
dem Resultat der Wahlen mehr zu ma- 
chen, als was es beweiset. Eine sol- 


: che Praxis würde Betrug gleichkommen. 


Die PIP hat ihre Ziele, die sie sich 
vor den Wahlen gesteckt hat, nicht 
annähernd erreicht, wie die Resulta- 
te nach den Wahlen zeigen. Die PIP 
wollte 100 000 integrierte Stimmen 
gewinnen. Sie erreichte weniger als 
die Hälfte davon. Aber Berrios er- 
hielt nahezu 250 000 Stimmen, viele 
davon wegen den gemischten Stimmab- 
gaben, Viele aus der Bewegung sag- 
ten, daß für die PIP zu stimmen, ein 
Symbol für oder ein Ausdruck der Ein- 
heit sei. Jetzt nach den, Wahlen gibt 
es mehr Streitereien als davor. Wenn 
die gesteckten Ziele nicht erreicht 
wurden, ist es höchstens ne Wunsch- 
vorstellung der Kolonisierten, die 
Wahlen als Sieg anzusehen. 

Ich glaube, daß viele Organisatio- 
nen und Einzelpersonen der Durchfüh- 
rung von kolonialen Wahlen weiterhin«® 


: viele positive Dinge zuschreiben wer- 


den, solange diese ihren Interessen. 
und Ideologien dienen. 1988 wird eine 
Litanei zur Rationalisierung und Ent- 
schuldigung von denselben Organisatio- 
nen aus der Bewegung auf uns nieder- 
hageln, um erneut zu versuchen die 
Teilnahme an kolonialen Wahlen zu 
rechtfertigen. Sie werden jedoch nicht 
in der Lage sein, aufzuzeigen, daß 

die 1984-er Wahlen zu irgendwelchen 
strukturellen Änderungen führten, 

Und in unsrem Kampf geht es genau um 
die Veränderung der Struktur. 


Breakthrough: Was denkst du, ist die 
Bedeutung von Reagans Sieg und das 
Anwachsen der Rechten? | 


Oscar: Es ist fast ein Jahrzehnt her, 
daß die trilaterale Kommission als ei- 





nes ihrer Ziele bestimmte, für die 
80er Jahre nen Kandidaten wie Reagan 
im Weißen Haus zu haben. Ich sehe 

den Sieg Reagans als einen Sieg der 
Trilateralen Kommission/ der Multis. 

Zu dieser Zeit versuchten die Trila- 
teralen in den am meisten entwickel- 
ten: kapitalistischen Ländern, Regie- 
rungen zu etablieren, die der Ökono- 
mischen. Realität der gegenseitigen | 
Abhängigkeit entsprachen. Es ist heu- 
te kein bloßer Zufall, daß es Konser- 
vative und Ultra- Konservative Re- 
gierungen in Japan, Kanada, Großbri- 
tannien, der BRD und den Vereinigten 
Staaten gibt. Diese Regierungen bestim- 
men den Trend, dem (die anderen kapita- 
listischen Staaten folgen. 

Der Sieg Reagans ist ebenso wie der 
Sieg von Konservativen wie Nakasone, 
Kohl, Thatcher und anderen, nix zu- 
fälliges. Die Trilaterale Kommission 
hat viele Untersuchungen angestellt 
und Pläne gemacht, um den Weg für nen 
Sieg Reagans zu ebnen. Das wird noch 
Offensichtlicher, wenn wir uns den be- 
stimmenden Einfluß der Rechten anguck- 
en. Lärry MCDönald, Jack Kemp, Phil 
Gramm, Sam Nunn, Paul Laxalt konnten | 
in den späten 70ern politischen Zuge- 
winn verbuchen. Image-Macher wie Ri- 
chard Viguerie, Kevin Philipps, William 
Beukley, Geroge Will und Jack Kilpat- 
rick arbeiteten hart, um einen kon- 
servatives politisches Klima zu schaf- 
fen. Und Think Tanks wie die Rand Co- 
operation und die Heritage Foundation 
arbeiteten daran, aus der konservati- 
ven Politik ne Wissenschaft zu machen. 

Genauso wie Reagan das Bild ei- 
nes Mannes widerspiegelt, der all das 
Repräsentiert, wofür die USA stehen, 
spiegelt er wieder, was die Trilate- 
rale Kommission schon erreicht hat. 
Wir können darin die Neuordnung und 
die Flexibilität des Kapitalismus seh- 
en. Diese Neuordnung hat die Spannun- 
gen zwischen den trilateralen Natio- 
nen, die sich aus dem Konkurrenzkampf _ 
ergeben, reduziert. Gleichzeitig haben. 
diese Nationen ihre Fähigkeit zur Aus- 
beutung der 3. Welt-Länder erhöht, die 
Macht der 'Gewerkschaftsorganisationen 


- bei sich zu Hause untergraben, und die 


Arbeiterklasse dazu gezwungen, viele 
Verluste ihrer hart erkämpften Lohn- 
erhöhungen hinzunehmen. 

Wir dürfen diese Entwicklung nicht 
als Teil einer Verschwörung betrachten, 
sondern eher als eine Strategie des 
Kapitalismus. Für echte Marxisten und 
Revolutionäre, sind die machenschaf- 
ten der Trilateralisten, besonders 
der Sieg Reagans und der bestimmende 
Einfluß der Rechten, eine gewaltige 
Herausforderung, eine Gelegenheit, 
um den Kapitalismus besser begreifen 
zu lernen. Hoffentlich hilft uns die 
Realität, ein revolutionäres Programm 
auf die Beine zu stellen, um mit die- 
ser Neuordnung umgehen zu können. 


Kriegsgefangenen 


Fußnoten: 

1. Rafael Cancel Miranda. Puertorica- 
mischer Nationalist, der 25 Jahre im 
Knast war, für nen bewaffneten An- 
griff auf den Kongres» im Jahre 1954. 


2. Angel Rdoriguez Cristobal. Militan- 
ter der puertoricanischen Sozialisti- 
schen Liga (LSP), der 1979 von Agenten 
der US-Regierung im Bundesknast in 
Florida ermordet wurde. 


<. 3. Tonkin. 1964 behauptete das Penta- 


gon, daß nordvietnamesische Streit- 
kräfte US-Kriegsschiffe im Golf von 


‚ Tonkin angegriffen hätten. Dieser An- 


griff hat nie stattgefunden, aber die 
Behauptung überzeugte den Kongreß für 
den Krieg in Vietnam eine Blankovoll- 
macht. auszustellen. 


4. Pedro Albizu Campos. Einer der größ- 
ten Patrioten der puertoricanischen 
Geschichte. Er führte die nationali- 
stische Partei von 1930 bis zu seinem 
Tod, 1965. 


5. Alfredo Mendez. Einer, der seine 


Nation verraten hat. Er wurde 1980 
zusammen mit anderen puertoricanischen 
Kriegsgefangenen gefangengenommen und 
verriet dann seine Genossen, indem 

er sich als Zeuge für den Staat um- 
irehen ließ. 


6. CAL. Eine illegale bewaffnete pu- 
ertoricanische Organisation, die 
zwischen 1968 und 72 dutzende von 
US-Militärzielen und US-Konzerne in 
Puerto Rico angegriffen hat. 


Macheteros. eine bewaffnete illegale 
Unabhängigkeitsorganisation, die 
seit 1978 viele Aktıonen in Puerto 
Rico durchgeführt hat, einschließ- 
lich der Zerstörung von 9 US-Kriegs- 
flugzeugen, 1981, die für EL Salva- 
dor bestimmt waren. 


7. MIRA: eine illegale Unabhängigkei- 
tsorganisation, die 1969 und 70 bei 
einer ganzen Reihe von US-Konzernen 
in New York City und Puerto Rico 
Brandsätze gelegt hat. 


8.Cerro Maravilla. Bezieht sich auf 
den Vorfall von 1978, als 2 junge 
Unabhängigkeitsaktivisten von ei- 
nem Undercoveragenten auf eine Berg- 
spitze geführt wurden, um vermut- 
lich eine Bombe an einem Fernmelde- 
turm zu legen. Es war ne Falle, und 
als sie von den Bullen umzingelt wa- 
ren, wurden die 2 kaltblütig er- 


Sn Bed 


schossen... Diese Morde und die Ver- 
schwörung der Regierung, das zu ver- 
tuschen, ist kürzlich zum größten 
politischen Skandal dieses Jahr- 
zehnts in Puerto Rico geworden. 


9. Tupamaros, Montoneros, MIR. 


Revolutionäre Organisationen aus Uru- 
guay (Tupamaros), Argentinien(Monte- 
neros) und Chile (MIR), die durch 

die Repression der Regierung in den 
/0ern stark geschwächt wurden. | 


10. Popular democratic Party (PPD). 
Die kolonialistische Partei in Puer- 
to Rico, die den Commonwealth-Status 
befürwortet. 








-»Wir können mit unserem Kampf nicht erst 
beginnen, wenn...« 


Der Plan 2020 


Wir können unseren Kampf nicht erst be- 


und Kobalt in Mayagüez, Cabo Rojo, Sa- 


ginnen, wenn die Verhandlungen abgeschlos- bana Grande und Maricao. Alle diese 
sen sind. Dann ist es zu spät. Dann ist un- Edelmetalle sind für die Kriegführung 


sere Heimat verloren. 


Wir drucken hier ein Interview ab, das 
die puertoricanische Zeitschrift "LIBER- 
TAD" mit dem Direktor- dër Akademie für 
Kultur und bildende Künste, Alexis Massol 
Gonzalez, zu Beginn dieses Jahres 

(1985) geführt hat. 

LIBERTAD ist die offiz1@lle Publikation 
des Nationalen Komitees zur Befreiung 
Puertoricanischer Kriegsgefangener. 


Das Interview verdeutlicht die völker- 
mörderischen Intentionen des US-Im- 
perialismus. Die USA sind gerade dabei, 
den PLAN 2020 in die Tat umzusetzen, 
d.h. Puertorico soll in ein militä- 
risch-industrielles Territorium umge- 
wandelt werden, das für Menschen unbe- 
wohnbar sein wird. 


LIBERTAD: Genosse Massol, erzähle uns 

zu Anfang doch bitte von den 
Bodenschätzen auf Puerto Rico und da- 
von, wie der US-Imperialismus die Tat- 
sachen verschleiert, um eine Mentali- 
tät der Abhängigkeit und Kolonialisie- 
rung aufrecht zu erhalten. 


MASSOL: Puerto Rico wurde immer als ein 
armes Land, ohne Bodenschätze, 
dargestellt; von daher abhängig von den 
USA. Diese Darstellung Puerto Ricos 
soll dazu dienen, die Menschen zu ver- 
unsichern und das Kolonialdenken weiter 
zu erhalten. Aber die Nordamerikaner 
haben, kaum waren sie 1898 in Puerto 
Rico einmarschiert, damit begonnen, 
die Fundstellen für die Bodenschätze 
der Insel zu entdecken und sie wissen- 
schaftlich auszuwerten. 1934 war dann 
ein sehr umfangreicher Bericht abge- 
schlossen, der zahlreiche Plätze be- 
nennt, an denen Edelmetalle (Minera- 
lien) gefunden worden waren. | 
Später, 1956 - 58, wurde der westliche 
Teil der Insel Puerto Rico. vom ameri- 
kanischen Bergwerksamt erforscht. Die- 
ses Projekt war schon wesentlich wis- 
senschaftlicher und von höherem tech- 
nischen Niveau. Man entnahm Erdproben 
aus verschiedenen Tiefen und Plätzen, 
um ein genaueres Bild von der Lage der 
Edelmetalle zu bekommen. Dabei fand man 
sieben Fundstellen von Nickel, Chron, 


von strategischer Bedeutung. Momentan 
importieren die USA 85 - 90 % dieser 
Vorkommen für ihre Industrie. 


LIBERTAD: Gibt es- weltweit große Vor- 
kommen dieser Edelmetalle? 


_MASSOL: Die USA haben keine großen Vor- 


kommen dieser strategisch wich 
tigen Edelmetalle und importieren des- 
halb den größten Teil ihres Bedarfs aus 


Afrika - genauer aus Zaire und dem süd- 


lichen Teil Afrikas. 


LIBERTAD: Glaubst Du, daß dies mit ein 

Grund für die engen Beziehun- 
gen der USA zur südafrikanischen Regie- 
rung ist? 


MASSOL: Ja, deshalb unterstützen sie die 
repressive Regierung dort. Die 
USA schöpfen riesige Reichtümer aus 
Südafrika, einschließlich Gold. (Süd- 
afrika ist einer der größten Goldför- 
derer auf der Welt.) Diese Profite tei- 
len die nordamerikanischen internatio- 
nalen Konzerne unter sich, und die USA 
geben dann auch ihren Kollaborateuren 
hier den südafrikanischen Weißen, ein 
paar Krumen davon ab. Ich möchte noch 
erwähnen, daß zwei nordamerikanische 
Konzerne die Zentralregion von Puerto 


‚Rico-in den 60er Jahren ausgekundschaf- 


tet haben, AMAX u. Kennecott. 

Bei den Städten Adjuntas, Utuado, Lares 
und Jäyuya haben sie 17 Fundstellen von 
Kupfer, Gold und Silber entdeckt. Es 
gibt auch Hinweise aus Maunabo, wie wir 
durch das Dokument wissen, das wir ans 
Tageslicht gebracht und in unserem Buch 
ee den Plan 2020 veröffentlicht ha- 
en: 

die Basic Minerals Company ist dort am 


Werk. Sie haben einen Plan zur Ausbeu- 


tung strategischer Edelmetalle in Mau- 
nabo und im Norden Puerto Ricos ausge- 


arbeitet. Sie haben auch nach Fundstel- 


len .von Erdöl geforscht und drei poten- 
tielle Lager gefunden - in Dorado, Ma- 


- hati, Mar de Tortugueros, Yunque und 


Barranquitas. Eigentlich kann man sagen, 
daß Puerto Rico ein riesiges Edelmetall- 
lager mitten in der Karibik ist. Boden- 
schätze im Überfluß, aber die Imperia- 
listen ließen nichts unversucht, diese 


Tatsache zu verdecken: 

um erstens die Kolonial-Mentalität mei- 
ner Landsleute weiter aufrecht zu erhal- 
ten und um 

zweitens sich diese gewaltigen Boden- 
schätze für das letzte Stadium des Impe- 
rialismus, seiner völligen Fäulnis, auf- 
zubewahren. Zuerst holen sie sich die 
Bodenschätze aus Südafrika und anderen 
fernen Ländern; wenn aber die unerbitt- 
liche Gesetzmäßigkeit der Entwicklung 
diese Märkte ausgeplündert hat, grei- 
fen sie auf die Resourcen zurück, die 
sie noch fest in der Hand haben. Das 

ist ihre Strategie, und Puerto Rico 
ist dabei ihr Ziel. 


LIBERTAD: Ist Puerto Rico deshalb so 
wichtig? | 
MASSOL: Ja, die große Bedeutung Puer- 


to Ricos liegt in ihrer stra- 
tegischen Lage, ihrer militärischen 
Wichtigkeit; und drittens wegen der 
strategischen Bodenschätze dort. Es 
gibt zahllose Gründe, warum die USA unser 
Volk unterdrückt haben und weshalb sie 
versuchen, diese Unterdrückung mit al- 
len Mitteln aufrecht zu erhalten - 
durch ausgeklügelte Einschränkungen 
und brutale Gewalt, d.h. u.a. durch 
das Geschworenen Gericht usw.. 


LIBERTAD: Erläutere uns bitte die Zie- 
le, die der US-Imperialismus 


mit dem Plan 2020 verfolgt. 


MASSOL: Ziel des Plans 2020 ist es, die 
Wirtschaft der Insel vollkommen 
zu verändern. Tatsache ist, daß der Ko- 
lonialismus auf Puerto Rico in einer 
Krise steckt, eine wirtschaftliche, po- 
litische, soziale und moralische Krise 
in allen Bereichen; aber vor allem in 
einer wirtschaftlichen Krise. In dieser 
Krise arbeiten sie daran, die Wirtschaft 
des Landes innerhalb der nächsten 50 
Jahre so zu verändern, daß sie das ka- 
pitalistische Kolonialsystem, das auf 
der Insel herrscht, aufrecht erhalten 
können. 

Wir betonen aber, daß der Plan 2020 ein 
nilitär-strategisches Projekt ist, um 
die Wirtschaft in den nächsten 50 Jah- 
ren zu verändern; das ist ihre Taktik, 
die imperialistische Antwort auf die 
Krise. 











LIBERTAD: Sind die Regierungsprojekte 

wie Gewinnung elektrischer 
Energie, Bau von Autobahnen und von Woh- 
nungen auch Teil des Plans 2020? 


MASSOL: Ja. Seht euch die Schnellstras- 
sen an, die sie bauen, z.B. die 
Autobahn von Arecibo nach Utuado und von 
Adjuntas nach Ponce, die durchquert die 
Insel von Nord nach Süd und führt genau 
durch das Gebiet, in dem die Bodenschä- 
tze gefunden worden sind. Sie versuchen 
der puertoricanischen Bevölkerung weiß 
zu machen, daß sie da etwas für die Men- 
schen tun, aber sie zielen nur darauf 
ab, die Bodenschätze auszuplündern. 

Sie bauen auch Dämme. In Ponce kosten 
zwei Damme 400 Millionen $. Unserem 
Volk erzählen sie, daß diese Dämme für 
die Wasserversorgung während der Trok- 
kenzeit sorgen werden, aber sie führen 
die.Leute an der Nase herum: 

Die Wasserversorgung gehört zur notwen- 
‘digen Infrastruktur für den Plan 2020. 

' Die regionalen Wasserwerke, die sie 
bauen, Sind ebenso teil der Infrastruk- 
tur. Sie rüsten die Elektrizitätswerke 
von Öl auf Kohle um, damit sie die 
Stromkosten für den Plan 2020 reduzie- 
ren können. Aber den Leuten erzählen 
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sie, daß dies wegen der Energiekrise 
notwendig sei. Alles Manipulation, un- 
erträgliche Manipulation. | 


LIBERTAD: Ist die Bevölkerung auch ein 

‚Faktor, den die US-Regierung 
manipuliert, um den Plan 2020 durchse- 
tzen zu können? 


MASSOL: Die US-Regierung siedelt die 
Menschen um, und zwar an zen- 
trale Orte, so daß sie in der Nähe der 


Industrieanlagen (insgesamt elf) leben. 


Die Umsiedlungen steuern sie so, daß der 


Plan 2020 durchführbar wird. 

Ein Beispiel: Die Bergwerkszone umfaßt 
37 000 Morgen (1 Morgen = 40,47 Ar) 
Land. Dieses Gebiet ist nur für den 
Bergwerksbetrieb vorgesehen, d.h. Woh- 
nungsbau oder Landwirtschaft sind hier 
nicht zugelassen; sie liefern z.B. kei- 
nen Strom dorthin. Das bedeutet, daß 
alle Menschen, die in diesem Gebiet 
sonst arbeiten, von dort vertrieben 
werden. Die Verantwortlichen sorgen 
dafür, daß dort ein Leben nicht mehr 
möglich ist, und deshalb ziehen die 
Menschen dann fort. 

Die Regierung läßt z.B. auch Pflanzen 
an den Küstengebieten anbauen, die es 
bisher nur in der Zentralregion gege- 
ben hat; die Bauern in den Bergen wer- 
den so ihrer Existenz beraubt und müs- 
sen in die Küstengebiete übersiedeln. 
Sie verlassen so also die Gebiete, an 
' denen die Yankees Interesse haben. 

Sie ziehen "nach Plan 2020" um. 

Man nimmt außerdem an, daß die Aus- 
wanderung von Puertoricanern in die 
USA in den kommenden Jahren alle Re- 
korde brechen wird. Durch den Plan 
2020 soll die Insel nicht nur phy- 








sisch zerstört, sondern auch entvöl- 
kert werden. 


LIBERTAD: Welche Konzerne werden vom 
Plan 2020 profitieren? 


MASSOL: Praktisch alle nordamerikani- 
schen Konzerne können mit Hilfe 


des Plans 2020 Profite erzielen: die Ban- 


ken, die transnationalen Konzerne, die 
pharmazeutischen und erdölverarbeitenden 
Industrien, vor allem AMAX/Kennecott. 
Der Plan 2020: existiert nicht, um der 
Arbeitslosigkeit auf Puerto Rico Herr 

zu werden, sondern nur damit ‘die nord- 
amerikanischen Multis ihre Profite ein- 
sacken können. 

Ein Beispiel: laut US-Statistik beträgt 
der Anteil der Arbeitsplätze durch die 
Pharma-Industrie nur e i n Prozent 

der wenigen Arbeitsplätze in Puerto 
Rico. Die Bergwerksindustrie ist eben- 
falls hochtechnisiert und schafft auch. 
nur wenige Arbeitsplatzchancen für die 
Puertoricaner.. Die Bergqwerksindustrie 
hat bereits zugegeben, daß sie im .gesam- 
ten Bergwerksterritorium nicht einmal 
800 Arbeitsplätze schaffen wird. Die ge- 


waltigen Bodenschätze unserer Nation wer- 


dennur Fremden (Interessen) Reichtum 
bescheren, wie es in der Geschichte Pu- 













le umgestellt. Manuel H. Bubön führt die- 


se Verhandlungen, :ein Beamter mit einem 


jährlichen Einkommen von $ 110.000. - 
Bevor der Abbau beginnt, braucht man 
auch noch eine Studie, eine vollständi- 
ge, über den Umwelteinfluß des Bergbaus. 
Die Untersuchungen darüber haben noch _ 
nicht begonnen, aber das Geld dafür ist 
schon bewilligt. 

Wie Ihr seht, ist der Bergbau ein sehr 
komplexes Unternehmen, da es um die In- 
vestition von Abermillionen $ geht. Die 
Bergbaufirmen tun keinen Handstreich oh- 
ne vorherige eingehende Untersuchung. 


LIBERTAD: Glaubst Du, daß der Plan 

2020, der sich nach Deinen 
Aussagen bereits im Stadium der Ver- 
handlungen befindet, durch die organi- 
sierte Opposition der Menschen gestoppt 
werden kann? 


MASSOL: Ja, darum haben wir diese Tour 


durch die USA organisiert, und 


. darum arbeiten wir auch in-Puerto Rico 


weiterhin an der Sache. Das Bewußtsein 
unserer Leute muß geweckt werden, bevor 
sie die Verträge unterschrieben haben. 
Wir können mit unserem Kampf nicht erst 
beginnen, wenn die Verhandlungen abge- 
schlossen sind. Dann ist es zu spät. 
Wir werden dann unser Heimatland verlo- 
ren haben. | Ä 

Viele Leute bringen das durcheinander, 
weil sie keine tatsächlichen Zeichen 
für das Unternehmen Bergbau .erkennen . 
können; sie sehen nicht, daß sie jetzt 
schon verhandeln. Wir müssen jetzt ak- 
tiv werden, bevor der tatsächliche Ab- 
bau beginnt. 


LIBERTAD: Welche Rolle können die Pu- 


ertoricaner in den USA über- 


.Inehmen, um den völkermörderischen Er- 
-!folg des Plan 2020 zu verhindern? 


ne [MASSOL: 


Ich glaube, wir müssen ein 
Lehr- und Organisationspro- 


3 gramm entwickeln. Die meisten Menschen, 
-|die ich getroffen habe, verstehen, daß 
der Plan 2020 darauf abzielt, unser Hei- 


matland zu zerstören. Die Frage ist, wie 
dieser Widerstand zu organisieren ist. 





N“ |Wir müssen zu unseren Leuten ehrlich 


erto Ricos schon immer gewesen ist. 


LIBERTAD: . Gibt es Anzeichen dafür, daß 
daß der Bergbau in Adjuntas 


oder anderswo schon begonnen hat? 


MASSOL: Nun, dabei muß man zuerst ver- 
stehen, daß der Bergbau ein. sehr 


komplexes Unternehmen ist. Es ist Schwie- 


rig, da etwas zu erkennen, denn die gan- 
ze Sache dauert manchmal Jahrhunderte. 


Bei unseren Nachforschungen haben wir 
erkannt, daß nicht selten der tatsäch- 
liche Edelmetallabbau erst 40 - 50 Jahre 


nach Ortung der Vörkommen beginnt. Norma- 


lerweise läuft das so ab: 
Zuerst entdeckt man die Vorkommen, dann 


untersucht man sie auf ihre Qualität hin; 


danach beginnt man eine Studie über die 
wirtschaftliche Rentabilität eines ev. 
Abbaus dieser Edelmetallvorkommen. Dann 


erst fällt die Entscheidung für den Berg- 


bau. In den Verhandlungen bestimmen sie 
dann, wieviel Profit an, die Unternehmer 
und wieviel an den Staat gehen soll. Das 
steht momentan: zur Debatte, wieviel sie 
an der Zerstörung unseres Heimatlandes . 
verdienen werden. 

Hinzu kommt, daß die US-Regierung die 
Infrastruktur aufbauen muß, bevor man 
mit dem Bergbau beginnen kann. Besonders 


wichtig sind hierbei die Straßen, die ins 


Bergbaugebiet führen. Eben diese Straße 
wird jetzt gebaut. Für die Verarbeitung 
der Edelmetalle,, für ihren Abbau ist ein 
großer Wasservorrat notwendig. Momentan 
bauen sie in Ponce zwei Dämme. 

Augenblicklich führen sie Verhandlungen 


über eine Reihe von Forderungen des Berg- 


bauministeriums wegen der Energiekosten. 
Deshalb werden: die Ölkraftwerke auf Koh- 





sein. Wir können ihnen nicht sagen, daß 
wir jetzt gegen den Bergbau sind, ihn 


_ in einer Republik aber befürworten wür- 


den. - 
Wir müssen uns auf einen vollkommen: 


po- 
litischen Kampf einlassen. 


LIBERTAD: Genosse Massol, in welchem 
Verhältnis steht der Anti- 
Bergbau-Kampf zum grundsätzliche Kampf 
für die Unabhängigkeit Puerto Ricos? 
MASSOL: Er ist ieil desselben Kamptes, 
denn es geht um den Diebstahl 
an unseren Bodenschätzen und die Zer- 
störung unserer Heimat. Warum sollten 
wir eine freie, aber ruinierte Nation 
wollen, ein Land verpestet, ohne unse- 
re Flüsse, unsere Menschen und ohne 
Kultur? Beide Kämpfe sind eng mitein- 
ander verbunden. Wir dürfen unsere Ar- 
beit nicht eng sehen. Alles hängt mitein- 
ander zusammen, der Aufbau einer Berg- 


‚bauinfrastruktur und die Errichtung 


von Kraftwerken sind Teil desselben 
Plans. 


LIBERTAD: Warum gibt es eine Diskussion 
' innerhalb der Unabhängigkeits- 

bewegung wegen der ‚Erforschung der Boden- 

schätze in Puerto Rico im Sozialismus? 


MASSOL: Nun, diese Diskussion beruht 
auf der Frage, ob es nicht 
technisch möglich wäre, die Bodenschä- 
tze abzubauen, ohne ‘das Land dabei zu 
zerstören. 
Einige Leute glauben an die Errichtung 
einer Republik mittels dieser Boden- 
schätze. Ramon Emeterio Betances wußte 
nicht, daß Puerto Rico über so wertvolle 
Bodenschätze wie z.B. Kupfer verfügt, 
dennoch glaubte er an die Republik. 
z a N A 


Wir sagen, daß es bisher noch keine si- 
chere Technologie zum Abbau dieser Bo- 
denschätze gibt. Die heutigen Methoden 
bedeuten Tagabbau, dadurch würden 2000 

- 3000 Fuß (1 Fuß = 30,48 cm) tiefe 

und 1 Meile (1,61 km) breite Krater auf- 
gerissen werden, die unser Land vollkpine 
men zerstören würden, 

Einige glauben, daß der Bergbau in einer 
sozialistischen Republik nicht die Um- 
welt verpesten würde. Wir glauben, daß 
auch die Umweltbelastung und -zerstö- 
rung dieselben wären, da die Methoden 
dieselben wären. 

Wir verwerfen den Gedanken des Bergbaus 
für die Zukunft nicht vollständig. Als 
Wissenschaftler sehen wir die Möglich- 
keit, eines Tages die Technologie zu 
finden, die die sichere Durchführung 

des Bergbaus ermöglicht. Aber jetzt 
nicht, 


MASSOL: Wir müssen unseren Leuten ver- 
ständlich machen, daß ihr Le- 
ben gefährdet ist, gleichzeitig aber 
ihr Bewußtsein wecken. Die Unabhängig- 
keitsbewegung muß dies ebenso tun, bei 
jeder sich bietenden Möglichkeit. Wir 
sagen, daß dies ein basis-demokratischer 
Kampf sein muß, organisiert nicht nur 
von den politischen und revolutionären 
Gruppen, sondern auch durch die bürger- 
lichen und religiösen Teile unseres 
Volkes. Wir haben große Hoffnung auf 
einen Sieg in unserem Kampf. Aber wenn 
die US-Regierung bei ihren Plänen 
bleibt, so wird das für das puertorica- 
nische Volk eine günstige Gelegenheit 
sein, sich für die Verteidigung unseres 
Landes zu verbünden. 


LIBERTAD: Welche Art Unterstützung 
braucht die Akademie, um ih- 
re Arbeit fortzusetzen? 


MASSOL: Jeder Beitrag von Menschen, die 
technische, wissenschaftliche 


und politische Informationen haben, in 


unseren Publikationen ist uns willkommen. 


Wir geben eine monatlich erscheinende 
Broschüre unter dem Namen TIERRA ADEN- 
TRO heraus und haben bisher auch zwei 
Bücher zum Thema Plan 2020 veröffent- 
licht. Wir fordern unsere Landsleute in 
Puerto Rico dazu auf, sich an unseren 
Aktivitäten zu beteiligen und sich mit 
den Arbeiten der Akademie zu beschäfti- 
gen. Natürlich sind Spenden ein wichti- 
ger Aspekt unserer Arbeit und immer 
herzlich willkommen. 

Am allerwichtigsten ist aber, daß jede/r 
auf ihre/seine Weise den Kampf unter- 
stützt. Wir können den Plan 2020 stop- 
pen, indem wir gegen die Militarisie- 
rung unserer Heimat kämpfen, die revo- 
lutionären Organisationen unterstü- 
tzen und nicht mit dem staatlichen 
Schöffengericht zusammenarbeiten. 

Wir müssen begreifen, daß Repression 
Teil des Plan 2020 ist. Um dieses Pro- 
jekt des Völkermords durchführen zu 
können, gibt es die systematische Re- 
pression gegen die nationalen und Be- 
freiungsbewegungen. 

Deshalb ist der Kampf gegen diese Re- 
pressionen und die Unterstützung unse- 
rer Kriegsgefangenen ebenso eine Mög- 
lichkeit, gegen die Verwirklichung von 
Plan 2020 zu kämpfen. 

Jede/r kann einen Beitrag leisten, auch 
ohne nach Puerto Rico zu ziehen. 

Die Menschen müssen ihre eigenen Orga- 
nisationen so stärken, daß sie nicht 
Gefahr laufen, dem Reformismus zu un- 
terliegen. Nur so können wir den Plan 
2020 stoppen. 
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Auch die Politik der diversen Bundesre- 


gierungen nach dem Beitritt zum Nicht- 
bewegung verbreitungsvertrag läßt sich mit einer 
rufen auf: konsequenten Nichtverbreitungspolitik 


‚ nicht in Einklang bringen: 


- Warum liefert die BRD seit 1975 Atom- 
anlagen und/oder nukleare Komponenten 
3 a 5 überwiegend in Länder, die dem Atom- 

BE Ga waffensperrvertrag nicht beigetreten 
„..zu einer bundesweiten Konferenz anläß- sind und die eine militärische Option 
lich der dritten Überprüfungskonferenz 
zum Atomwaffensperrvertrag im Herbst 85 
in Genf. 


Seit nahezu 30 Jahren wird in der Öffent- 
lichkeit die Illusion geschürt die zivile 
Atomtechnik ließe sich von der militäri- 
schen eindeurig trennen. Tatsächlich 
wurden und werden auch in der Bundesrepu- 
blik mit der zivilen Atomtechnologie Vor- 
aussetzungen für eine militärische Nutz- 
ung der Atomenergie, einschließlich der 
Herstellung nuklearer Waffen, fortlaufend 
verbessert. Je deutlicher die ursprüng- 
lich gehegten Energiepolitischen Hoff- 
nungen der Atomenergie verblassen umso 
markanter kommt die militärische Seite 
dieser janusköpfigen Technologie zum Vor- 
schein. 


Im Ausland ist die dubiose Rolle der BRD. . 
beim Umgang mit Atomwaffentechnologien 
spätestens seit dem Brasiliengeschäft von 
1975 (u.a. Lieferverträge über Wiederauf- 
bereitungstechnik und Urananreicherungs- 
anlage) wohl bekannt. 


In der BRD selbst jedoch wurde dieser ge- 
samte Themenkreis bis in die jüngste Ver- 
gangenheit hinein weitgehend tabuisiert. 





afrika) ? 


Welcher Zusammenhang besteht zwischen 
dem illegalen Uranabbau in Namibia, an 
dem auch die BRD beteiligt ist und dem 
Versuch, die Unabhängigkeit Namibias 
zu hintertreiben ? 


des Schnellen Brüters in Malville, für 
den auch eine militärische Verwendung 


Welche militärischen Perspektiven erge- 
ben sich für die BRD aus dem Einstieg 

in die Plutoniumwirtschaft durch schnel 
le Brüter und WAA ? Welche Perpektiven 
bestehen schon heute durch geheimgehal- 


Verwahrung waffenfähiger Rohstoffe in 
Hanau und wie ist vor diesem Hinter- 
grund der geplante Ausbau der Hanauer 
Lagerstätten für hochangereichertes 
Uran und Plutonium zu bewerten ? 


Wie einflußreich sind die Kräfte in d., 
BRD, die eine "Westeuropäische Atom- 
streitmacht" mit bundesdeutscher Be- 
teiligung oder eine nationale Atombe- 
waffnung fordern? Wird die Diskussion 
einer Wiederbelebung der WEU als Ve- 
hikel für eine Europäische Atomstreit- 
macht benutzt? 


- Schafft die BRD mit der Beteiligung 
an Weltraumprogrammen (deutsch-fran- 
zösisches Satellitenprogramm, Koope- 
ration mit den USA - "Krieg der Ster- 
ne") u.a. eine Voraussetzung für die 
gleichberechtigte Integration in die 
Reihen der Atommächte? 


Steht die Entwicklung weitreichender 


Die von den Unionspolitikern wiederer- 
öffnete Diskussion über eine "Europäi- 
sche Atomstreitmacht" unter Ausnutzung 
westeuropäischer Initiativen für eine 
"Europäische Union" und die aktuelle Kon- 
troverse über die Hanauer Nuklearbetriebe 
und die Wiederaufarbeitungsanlage (WAA) 


in Wackersdorf haben erstmals das Thema 
Proliferation (Weiterverbreitung von 
Atomwaffen durch zivile Atomtechnik) 
und die Aushöhlung des Atomwaffen- 
sperrvertrages durch die Bundesregie- 
rung zu einem Gegenstand der öffent- 
lichen Auseinandersetzung gemacht. 


Mit ihrem aktiven Eintreten für atoma- 
re Aufrüstung und gegen einen atomaren 
Teststopp trägt die Bundesregierung zu- 
dem Mitverantwortung für die Aushöhlung 
des Atomwaffensperrvertrages, der die 
Atomwaffenstaaten ausdrücklich zur Ab- 
rüstung verpflichtet. 


Vor dem Hintergrund der im Sept. "85 in 
Genf stattfindenden 3. internationalen 
Atomwaffensperrvertrags-Überprüfungskon- 
ferenz wollen wir zeitgleich mit einer 
bundesweiten Konferenz die Rolle der 
BRD bei der Entwicklung und Weiterver- 
breitung von Atomwaffen in das Blick- 
feld der Öffentlichkeit rücken. 


Die BRD hatte sich lange dagegen gewehrt, 
dem Atomwaffensperrvertrag beizutreten. 
90 Unionspolitiker, darunter die heutigen 
Minister Würner, Mertes und Zimmermann, 
stimmten selbst noch 1974 im Bundestag 
gegen die Ratifizierung dieses Vertrages. 
über einen offiziellen Vorbehalt bei d. 
Ratifizierung hat sich die BRD ausdrück- 
lich die Beteiligung an einer westdeu- 
schen Atomstreitmacht offengehalten. 
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sammenhang mit Bestrebungen nach einer 
eigenen Atomstreitmacht und werden 


europa blockert? 


Wie ist das Eintreten der Bundesre- 
gierung für die Stationierung von US- 
Mittelstreckenraketen, gegen die Ein- 
beziehung der Nukleararsenale von Frank- 
reich und Großbritannien in Abrüstungs 
verhandlungen und gegen einen Test- 
stopp für Atomwaffen im Zusammenhang 
mit der Abrüstungsverpflichtung des 
Atomwaffensperrvertrages zu bewerten ? 


Warum will die Bundesregierung das 
völkerrechtliche Einsatzverbot von 
Massenvernichtungsmitteln gegen die 
Zivilbevölkerung durch einen sogenan- 
ten "Nuklearvorbehalt" einschränken? 


Über diese Fragen wurde bislang in der 
BRD öffentlich kaum diskutiert. Soweit 
die Themen aufgegriffen wurden, geschah 
dies meist in isolierter Form, Anti-AKW- 
Bewegung, Dritte Welt Gruppen und 
Friedensbewegung betrachteten jeweils 


im Rahmen der französischen Atomstreit- : 
macht vorgesehen ist ? 


hierdurch Abrüstungsschritte in West- : 









verfolgen (Brasilien, Argentinien, Süd- 


Warum beteiligt sich die BRD derzeit an| 
der Errichtung und Plutoniumbeschickung f 
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Flugkörper durch die BRD in einem Zu- ; 
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Teilaspekte, nicht den Gesamtzusammen- 
hang. 


Die Konferenz "ATomwaffensperrvertrag 
und Bundesrepublik Deutschland" wird 
daher vor allem zwei Funktionen erfül- 
len: Aufbrechen der Tabuisierung - Auf- 
heben der Zersplitterung der Diskussion! 


Vor dem Hintergrund der weltpolitischen 
Situation wird die Politik der BRD ana- 
Iysiert werden. Wir brauchen Antworten 
auf die offenen Fragen, müssen zu einer 
gemeinsamen Einschätzung kommen - um 
dann gemeinsam gegen atomare Rüstung, 
gegen die Weiterverbreitung nuklearer 
Technologien und gegen das Atomprogramm 
in der Bundesrepublik vorgehen zu kön- 
nen. 


6.-8. Sept. / in der integrierten Gesamt- 
schule in Bonn-Beuel, Siegburgstr. 321 / 
Kontakt: Helmut Lorscheid, Klemens Hof- 
bauerstr. 17, 5300 Bonn 1, Tel.: 0228/ 
675442. 


Presseerklärung 
DIE GRÜNEN IM GE — 


Kurzes 


Dies ist aber auch eine Beleidigung für 
die Fraktion der Grünen, die mit ihrem 
Antrag dagegen protestieren wollten, daß 


heute, 40 Jahre nach der Zerschlagung d. 
Zerschlagung des dritten Reiches, völ- 
kisches und rassistisches Gedankengut 
wieder salonfähig gemacht werden soll. 
Mit dieser Resolution im Ausländeraus- 
schuß sollte verhindert werden, daß 
Ausländer von heute die Juden von mor- 
gen werden. 


ERa 


mit vorzüglicher Hochachtung....... sasn 


durchsucht ..... 


betrifft Widerstand gegen WAA in Bay- 
eri Us De csa 


Wir sind besucht worden. Am Freitag, 
dem 28. Juni 1985 wurden in München 
sechs Wohnungen eine Druckerei sowie 
der Infoladen von Bullen und LKA“ lern 
durchsucht; außerdem eine Wohnung in 


MEINDERAT STUTTGART icr suenaktionene an Berlin. Antas 


- BRIEF DER GRÜNEN IM STUTTGARTER GE- 
MEINDERAT AN BÜRGERMEISTER DR. DANN- 
ECKER IN ZUSAMMENHANG MIT HEPP-REDE 
AN DER UNI-HOHENHEIM. 


2s Juli 1985 


Sehr geehrter Bürgermeister Dr. Dann- 
ecker | 


Ihre Äußerungen und Ihr Verhalten in d. 
Sitzung des Ausländerausschusses am 3.7. 
zwingen mich, namens meiner Fraktion 
hierzu grundsätzlich Stellung zu nehmen 
und Sie aufzufordern, Ihre teilweise un- 
richtigen und beleidigenden Aussagen zu- 
rückzunehmen. 


Zu unserem Antrag, der Ausländerausschuß 
möge den Antrag von Professer Hepp in 


Hohenheim verurteilen und die Universität 
auffordern, Professor Hepp wieder auszu- 
laden, äußerten Sie, über diesen Antrag 
könne nicht abgestimmt werden, da er ver- 
fassungswidrig sei. Sie meinten, durch un- 
seren Antrag werde das Grundrecht der Mei- 
nungs- und Wissenschaftsfreiheit verletzt. 
Mit zunehmender Erregung sagten Sie wei- 
terhin, dies sei nicht der erste Antrag 
unserer Fraktion, der gegen Grundrechte 
verstoße, bisher sei jedoch in vielen Fäl- 
len großzügig verfahren worden, mit Ihnen 
könne man das jedoch nicht machen. 


Obwohl zum gleichen Zeitpunkt im Rathaus 
noch ehemalige jüdische stuttgarter Mit- 
bürger empfangen wurden, die den Gaskam- 
mern der deutschen Nazis nur durch ihre 
Flucht aus Deutschland entkommen konnten, 
beschuldigten Sie unsere Fraktion auf 
Grund dieses Antrags sinngemäß, die neu- 
en Nazis zu sein, indem Sie äußerten, 
"die ganze Sauerei im dritten Reich hat 
auch mit der Gleichschaltung der Presse 
und der Verletzung der Meinungsfreiheit 
angefangen", 


Diese historische Unkenntnis, geäußert 
aus dem Munde eines Stuttgarter Bürger- 
meisters, hat uns tief betroffen gemacht. 
Bisher haben nur Heiner Geissler und ei- 
nige wenige Unbelehrbare in Verkehrung 
der Tatsachen behauptet, nicht die, die 
KZ’s errichtet haben, um dort politische 
Gegner zu vernichten, seien für das drit- 
te Reich verantwortlich, sondern dieje- 
nigen, die rechtzeitig gegen das Erstar- 
ken des Faschismus protestierten. Dies 
ist eine Beleidigung für alle KZ-Insassen 
und politisch Verfolgten des deutschen 
Faschismus |! 


ungsbeschluß, war eine Erklärung aus 
dem WAA-Widerstand und der Aufruf zu 
weiteren Aktionen in Schwandorf, also 
Aufruf zu "Straftaten" nach § 111, ain 
der Mai/Juni-Ausgabe der anarchisti- 
schen Zeitung Freiraum. Damit sind je- 
tzt schon sechs der bisher erschienenen 
1o Ausgaben der staatlichen Zensur zum 
Opfer gefallen. Am Dienstag, den 2.5.85 
wurde dann noch die Pressehütte Mutlan- 
gen durchsucht und Fred Steinsdörfer, 
der im Impressum der inkriminierten 
FREIRAUM-Nummer als Herausgeber aufge- 
führt war, u.a. wegen & 111 in Unter- 
suchungshaft genommen. Gegen mindestens 
10 Leute laufen Ermittlungen wegen § 111 
wohl an die 100 Bullen dürften bei den 
Durchsuchungen eingesetzt worden sein. 


Ziel dieser "raumdeckenden Maßnahmen" 
war, die Beziehungen und Zusammenhänge 
der gerade in München und Umgebung sprie 
Benden Strukturen zu erfassen und in die 
uns bekannten Computer einzuspeisen. 

Das sollte wohl die Quittung für die 
bombastische Präsenz unsrerseits auf dem 
Weltwirtschaftsgipfel in Bonn, beim SS- 


Treffen in Nesselwang und überhaupt über- 


all gewesen sein. Es sollte uns darüber- 
hinaus offenbar den Spaß verderben 
massenweise den WAA-Bauplatz in Schwan- 
dorf zu stürmen und zur befreiten Zone 
zu erklären, also den immer breiter 
werdenden Widerstand gegen die WAA 

schon im Vorfeld zu kriminalisieren. 


In den Wohnungen wurden massiv Sachen 
beschlagnahmt, ganze Schreibtische 
leergeräumt, bedauerlicherweise ziem- 
lich viel -Adressenmaterial, ein paar 
Dutzend verschiedene FREIRAUM-Ausga- 
ben, 600 gemeinsame Beilagen der re- 
volutionären Sozialisten, etliche 
Schreibmaschinen, Briefe usw... ge- 
meinsam bei allen Beschlagnahmungen 
war, daß sie mit den hektographierten 
Durchsuchungsbefehlen zumeist nicht 
viel zu tun hatten. Im Infoladen wur- 
den eine Schreibmaschine sowie ein 
Rechnungsordner, Kontounterlagen, 16 
Ausgaben des INFODIENST MÜNCHEN, der 
Dienstplan u.a. sowie leider noch - 
im Briefkasten der ebenfalls durch- 


Suchten Druckerei - eine Telefonkette 
zum Schutz gegen angedrohte Fascho- 
Überfälle. Festzustellen ist, daß es 
überall den Bullen durch Nachlässig- 
keit leicht gemacht wurde, daß wir uns 
immer wieder von sog. ruhigen Zeiten 
einlullen lassen, obwohl wir wissen, 
daß SIE immer wieder kommen. Das läuft 


nicht nur bei uns so. (bei uns auch - 
der Tip.). Staatliche Repression for- 
dert mehr offensive Wachsamkeit ! 


Dabei kamen die Bullenaktionen keines- 
wegs unerwartet, schon seit langem wur- 
de verstärkt "Stimmung" gegen Wider- 
standsansätze gemacht, liefen Presse- 
kampagnen gegen "Vermummte", "Chaoten", 
"RAF-Gruppen" vor allem im Zusammen- 
hang mit Bonn, Nesselwang und Schwan- 
dorf. Es ist klar, daß etwas kommen 
mußte und es ist auch klar, daß wir 
noch mehr Repressionen zu.erwarten ha- 
ben, 


Für uns jedoch bedeutet dies alles: 
Wir lassen uns nicht einschüchtern, 
sondern nehmen die Bullenaktionen zum 
Anlaß z.B. unsere Strukturen zu ver- 
bessern, die Zusammenarbeit der ver- 
schiedenen Gruppen zu verstärken usw. 


Der Infoladen ist offen für alle Grup- 
pen und Bewegungen und versteht sich 
als Mittler, Vermittler, Informant u. 
Provokateur. Und der FREIRAUM wird 

sich keinesfalls der staatlichen Zen- 
sur anpassen und unterwerfen, es wird 
weiterhin Berichte, Dokumentationen 
usw. aus den verschiedenen Widerstands- 
ansätzen geben. 


Infoladen München, Freiraum Redaktion, 
Anarchistische Arbeiter Union, Autono- 
mes Plenum. 


- Rechtshilfespendenkonto: Postscheck- 
amt München, Sonderkonto M.Dorfmüller 
Kto.Nr. 366483-801, BLZ 70010080 

- Infoladen München: Breisacherstr. 12 
im Keller, 8000 München 80, Tel. : 
089/4489638 

- im Knast: Fred Steinsdörfer, JVA ULM 

- Verantwortliches Gericht: Amtsgericht 
München, Nymphenburgerstr. 16, 8000 
München 35, Tel.: 089/5204-4448 


inkriminierter Artikel. cccccccce. aa 
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Daß in Schwandorf und Umgebung 
nicht nur gesprüht wird, zeigt ein uns 
kürzlich zugegangenes Schreiben, in 
dem es heißt: (äh, natürlich Doku- 
mentation:) Wir meınen, daß es 
richtig und möglich ist, schon jetzt 
mıt konkreten Aktionen das Projekt 
der Schweine zu behindern, Auch 
wenn mit den Bauarbeiten noch nicht 
begonnen worden ist, wenn bis jetzt 
noch kein Zaun steht und noch kein 






















Baum gefällt wurde. 

Deshalb haben wir am 3.3.85 auf einer 
Fläche von meheren ha Wald im Be- 
reich des Baugeländes die Bäume ver- 
nagelt. Weiterhin eine Reihe von Ver- 
messungspunkten zerstört und eine 
Bohrstelle unbrauchbar gemacht. Die 
in das Gelände führende Straße an me- 
heren Stellen durch Barrikaden ver- 
sperrt. 

Für das weitere Vorgehen schlagen 
wir tägliche "Spaziergänge" um und in 
das Baugelände var und jetzt schon 
Vorbereitungen für einen längerfristi- 
gen Widerstand zu treffen (Depots an- 
legen usw.). 

Lassen wir uns nicht auseinanderdivi- 





ya: 
Widerstand auf allen Ebenen und an 
jeder Front, verbreitern wir die Risse 
und S. alten in diesem Schweinesys- 
tem'C eifen wir unaufhörlich an! 

—Hau 2g den Scheiß / Region Ober- 
pfalz 
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